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Volkswirtschaftliche Rundschau 

lui Monat August eireichte die Kaffeeausfuhr über 
.Síintoa 529.051 Sack gegen 699.733 Sack itii Juli 
inid 051.931 Sack im August 1911. Natürliclx haben 
(lio besonders dureli deu Docas-Streik verursachteii 
Verke]irs.stürungen die Hauptsache dazu beigetra- 
gèji, daü die heiuige Augustausíuhi- uiu inehr alfí 
3('Ü.0()0 Sack liinter der des Vorjahres zurüekblieb. 
dí wedcr die Preislage iiocJi da.<5 l>nteresultat sonst 
ei no solche Abnaluiie würxle verursacht liaben, d i 
licide bi'deiitciid günstiger .sind ais irii Vorjahi-e. 

Voii deu 529.051 Sack giugeu lü7.33(5 iiacli New 
Y jrk uixl 50.037 nacli New Orleans, 73.92() n;u'.h 
li Hiiburg und 4000 nach Ereiiieii, ü6.935 nach Trie^t 
ui id, 2875 nach Fiuiue, 40.780 nach Rotlerdani und 
(55 00 nach Antweijten, 21.108 nach I>ondon, 19.352 
au .oh I5ueno« Aires, 17.545 nach .Marseille und 4133 
n; ch Havic, 16.320 nach Genua etc. 

l^ainport u. IIolt-Line transportierte 124.450 Sack, 
(lib Trinco Line 83.556, Ilaniburg-Amerika 70.965, 
H unburg-Südainerika 60.514, Xorddeutscher Lloyd 
14.256. Adila 37.046, Austro-Americana 35.677, Ro- 

1 Mail 25.'645j Transportes Maiitlmes 21.583 und 
M issíigeri3 Maritimes 2.078 etc. 

pie verschiedenen Fimeii beteiligten sich hii Üie- 
scnt Kxix)rt mit folg^nden Quantitáten: 
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^Iiii liíifen vqn Rio de Janeiro eireichti." wahrend 
de.:- Monats Augiist die Kaffeeausfuhi- 232.186 Sack 
^c!g( .1 196.139 ini Juli. l>oi gleichzeitiger Zufuhr 
von 2ol.l27 Sack, so daí' die''Gesaantzufuhr au.s dii- 
«ejr Enitc 416.811 Sack betragt und die .-Yusifulir 
42Í8.325 Sack, niit eineni Stock von 230.929 Sack 
am I^.ide August. Der Monat .\uguíil erõffnet-e íoi' 
Typ 7 niit eineni Pj-eLs von 12.-3400 bis 12;S500 per 
.\n-obiV. Darauf stellte sich ini Laufe der ersteu 
MonatshíUfto eine Verflachung des Marktcs ein, die 
ani 16. den niodrigen Stind von 11^900 bis 12-5 er- 
re ichto. Von da, an befeíitigte sich der Markt wie- 
der, so díiíi er ajii 22. sogar Preisc von 12§500 bis 
12^600 ansetütc, die aber ini llest > des Monats sich 
auf 128200 bis 12^400 hiellen. So waren die Au- 
px stpj eis-Extreme , 11S900 bis 12í!600 gegen ♦2.'J500 
biij 13ÍÍ100 ira Juli. New York variieite im aelben 
Monat piv Pfund von .133/4 bis 14 1/8, .Hí^vre von 
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Feuilleton 

l>ie AaferisiaufSesK^ii. 

Roman von R?chard Voü. 

(37. Fortsetzung.) 
I:i;s ist ganz gut so, dachte sie. Wir müssen Exem- 
l statuieren. AVenn Grischa von seinen Bauern 
ichlagen werden sollte, vvürde das ein solches Ent- 
:zen verbreiten. dali Hunderte von Landwirten 
■en Leuten íreiwülig iiir L-.iml abtrtteii. \Vie gut. 

lie 
be 
Ni 

ich Wera mitnahra. Diesen Grischar wird sie 
ben. aber der andere wird sein Spiel mit ihr trei- 
11. Auch das kann uns nützlich sein. Uoch daraus 
itzen zu zíehen ist Wladimirs Sache. 
Hast du schon g-ehõrt, daü mein \'ater nach 

.M<!)skau kommtV' 
,üer geheime Staatsj^at Arkad' Danilitsch Nikla- 

kow ?" I 
;,Er hat den Auftiag-, die nihilistiírchen Verbin- 

dnngen aufzuspüi-en." 
,,Wir'St du Um sehenV" 
,,Ich wcrde zu ihni gchen und ihn warncn." 
j.Vor wem?" 
j.Vor den Nihiljsten." 
j.Sio werden gegen deinen \'ater nichts im Schilde 

füJuen.'" 
,,Wio unverstándig du sprichst. Sie müasen das! 

ber Staatsrat Niklakow ist ihr Felnd. Wenn er uns 
f~ntdecken und angebcn will, rnag er mit seincr Toch- 
tcr den Anfang maclien. Er liebt mich übrigens 
,<;f>hr." : 

.Ach wie sclirecklich." 

.Icli kann ihm nicht helfen." ' 

.Was kõnnen die Un.sem ihm antun ?" 

.Ilin zum Tode verurteilen, wenn er — 
,Nun, wenn er?'' 
.S<!ine Pfliclit tut und etwas Verdiichtiges findet. 

mulJ aber um jeden Preis verhindert weixlen. í:W 
dafi 
d«".Í 

er eine Entdeckung macht. da sonst die Rei; e 
Zaren hierher unterbliebe, cin Umstand, dei' 

alie unserc Pliine zerstoren würde. Icli muü alRo 
irjícnd etwas au8''innen, da.s ilin veiliindert, iii Moh- 
kíui Entdockungen zu machen. was bei dem Cha- 
rakter meines Vaters sehr schwer sein wird; donn 
er ist ebenso klug und furchtlos, wie urnsichtig imd 
pflichttrcu." 
' Wie willst du das aiso anfangen 

jTch werde gewiO etwas finden. Tvann ich dabei 
auf deine Hilfe recIineiF?" 

..Ta." 

.rch cTanfce dir. Jetzt las.se mich alleín." 
13 wira Wch schwer falien, dachte sie, ais VVe- 

l a icgangen wai-. Er ist ein eiserner Chai\akter. Aber 
es imü versucht weixlen. Ihm zu schreiben, daB er 
getitet wird; sobald çi- jtwas gefundsn, nützt nichts. 

77,25 biü 80,75 pro 50 Kilo, llaniburg vou 66,25 
bisi 65,50 Pfg. pro Kilo imd London von 57,3 bis 
60,6 pro 112 Pfund. An diesen 4 Bõrsen wm-den 
5.871.000 Sack verkauft. gegen 3.603.000 Sack im 
.Tuli. 

* * * 
Voi- Monatsífrist liat der KaífeemakJerverein in 

eineni Berichte an den Ackerbaunüriister darauf hin- 
gowiesen, dali im Stiuite Paraná die ivaffeepflan- 
zungen aJlmâlilich einen Uinfaug annehiiien, der auf 
die Lage des Kaffeemarktes mit dor Zcit vou Ein- 
íluü wejxlen konnte. Die Mitteiluug hat in Fazen- 
deiroskreisen alamüert. Die MaklerjmitiX hat sich 
indes.sen an den Ackeibausekrotiir von Paraná um 
bezügliche Information gewendet und uutonn Da- 
tum vom 11. v. M. folgende RiickiUitwort erlialten. 
„lu den Distrikten von Jacaresinho uud Ribeiro Cla- 
ro existieron gegenwaitig 1.200.000 Kn.íT^ebaume, 
von denen aber die volle Produktionski^aít nur die 
Hálfte ei'reicht luvt und da die die,sj;Uu'igo Ei'nte ge- ] 
ring ausfállt, so wird der Ertrag sich auf etwa 60.0(X)! 
.Arroben beiaufen, von denen vvaJu-scheinlicli gar i 
nichts zum ILxport gelangen wird. Gegenwártig zic- 
hen es die Fazendeiros von Paraná, die Konimis- 
sionist-en von Santos sind, vor, ihrcu Kaffee per Ar- 
roba zu 10 Milreis an der Türe der Fazenda zu vei - 
kaufen, stíitt ihn nach Santos zu schicken. Diesei- 
Kaffee wird in Tropas nach Jaguarialiyva geschickt 
und dort füi- den interaen Koiisum des Staates ver- 
kauft. 

Nacli vier Jahren wiixl sicli die Sachiage allniah- 
lich âniderii, denn daim wird die Kaireepflanzung 
in jener Zone vielleicht 4 Millionen Ba ume aufAvoi- 
sen und weim es nicht melir sind, so ist es wegen 
Mangel an Arbeitskraftcn. Jed,er Bodcnarbeiter ver- 
dient dort mit Kaffeepflanzcn einen Taglolin von 
4 Mihx^is. Die.ses Píianxlicbcr rechtferiigt sich dureh 
die für (lie Kaffeekultur ausgezeiclinet gceigncten 
Lándeieien. Die i)aranaenser Kaffe. zjiic umfaüt die 
Talgebiete des Paraiiapaneiua, des Tibagy und des 
IvaJiy und wird auf 1600 Quádratleguas bereclniet, 
allein für daa G^biet mit roter Ei-tle und heiOem Kli- 
ma; und das ist sicherlich im Minimum gerechnet. 
Der "Waldreichtum dieser nocli võllig jungfráuliclien 
Zone, die fast ganz ohne VerkeliráAvege ist, ist ko- 
lossal. Auíierhalb dieser Zone haben wir noch un- 
sere eigentlichen Mate-AVüIder, die für sich allein 
unsere wirtschaftJiche Zukunft sichei-n.'" 

Die Associação Coniraercial ihrerseits hat lüi' den 
Export von Paraná-Kaffee über Santos folgende Zif- 
fem g^egeben: 

1909—10 8ack 1518 
1910—11 3838 
1911—12 3362 

Vom Inspcktor des nationalen Acker' .'iministe- 
riums in Curityba werden noch weitere Infoi^ma- 
tionen über diese Frage envartet. Aus den bislieri- 
gen Informationen ist ersichtlicli, daü die Kaffee- 
produktion jener Pflanzungeii bisher auf den Kaffee- 
markt keinen EinfliilJ auszuüben vennochtcn.'" 

Soweif ist die Information der Kaffeemaklea-koni- 
mission beruliigeud ausgefallen. aber zugleich ent- 
hált docli der Bericht des pai-anacnser Ackerbau- 
Bekretái-s die deuth'chsten Angaben und Hinweise 
dai'auf, daü Paraná in nicht zu feiner Zeit auf dem 
Kaffeeniarkt ein ernster Konkurivnt niclit nur wer- 
den kann, sondem tatsaclilicli wird. Die 1600 .Qiia- 
di-atleguas echter terra roxa virgem sind imstande, 
einen Erlrag zu liefern, dei- schwer in die Wag- 
schale fállt und die paulistaner ValorLsation aus dem 
Gleichgewicht bringt. Denn solche patriotische 
Selbstverleugnung werden die Paulistaner von ihren 
Xachbam doch nicht erwarten, daü diese nicht auch 
ihre geeigneten Lándereien zu der so glánzend loh- 
nenden Kaffeepixxluktion verwenden und das kann 
ihnen kcin Gesetz und keine Polizei \ orbieten. Ja. 
es ist sogar komisch zu vernehmen, dal.' Kaffeekoni- 
mi&sionare von Santos es siad, welche in Paraná 
dio Kaffeekultiu" einfüliren und bereiU in 4 Millio- 
nen Bauincn angelegt haben. Diosc Tatcache besta- 
tigt wied.ermu unsere imnier wit^erliolte Behaup- 
tung, diiü zu starke lIau.ssesiH;kulation der sciilimm- 
ste Feind der \'alorisation und der dauemden Ren- 
tabilitát der Kaffeekultur ist. Wir liahen vor 20 
Jahren schon imnier vor der Ueberproduktion ge- 

Das einzigc i.st, micli .«-o slark zu "kompronÜttiercn, 
daü einc Anzeige semerseits mcine Transportation 
nach Sibirien zur Folge híitte, oder noch Schliinme- 
res. Er muü für mich zittern, so zittern, daü ,cr 
s<!Íno Pflicht verletzt. Denn er liebt mich noch 
ininiêr. Ich glaube, da kommt Wladimir Wassi- 
litsch. 

Sio erblaflte und schloü die Augen; kaum, daü 
sie sich aufiecht halten konnte. Aber tie faüte sich 
tjchnell, und ais 'NVladimir Wassilitsch die Tür off- 

nete, trat sie ihm in ihrer gewohnlichen gelassenen 
Weisô entegegen: ,,Gut, daü Sie konimen; ich habe 
allerlei mit Ihnen zu besprechen. A\ ie geht es Ihrer 
IVau ?'■ 

Sio legte auf dit-s letzte Wort einen besonderen 
Nachdi-uck. AVIadimir Wassiütích merkte die Ab- 
sicht, phne ihr besonders dankbar dafür zu sein. 

„Tania Xikolajewna ist wohl. Uebrigens wiid 
auch sie Uu-e Tátigkeit angewiesen erlialten." 

jj^Vozu wollen Sie Tania Nikiolajewna verwenden? 
Dieses holde, zarte AVesen! ."Wie kõnnen Sie das über 
üir Herz bringen? Auch würden Sie es sicher be- 
rouen. Nein, nein, sie muü damit verschont bleiben." 

Ei, sieh doch! dachte "Wladinúr. Daü ich Tania 
liebo, ertriigt sie; aber icli soll sie nur zum Tandeln 
und Kosen haben. Meine Taten nfit niir zu teilen, 
gonnt sie ihr nicht. Sie m^õchte sie allein bcgehcn 
mit mir. "Was für Frauen es gibt! 

Dann sagto er; ,,Tania Xikolajewna darf nicht 
untátig bleiben; sie will es auch nicht. Jeder, der 
zu uns gehõrt, muü seiner Fiihigkeit und seinem 
Kõnnen gemaü von uns verwendet werdejv Xun 
winl Tania Xikolajewna allerdings nicht viel leis- 
ten kõnnen; aber mit dem, was sie zu tun vennag, 
muü gercclmet wertlcn. Sie winl übrigens ihre 
Pflicht erfüllen.'" 

,,l)arf icli fragcn, was ?^ie Ihrer Frau auftrag-íii 
werücn ?'' , 

,,'£t;h habe allerlei Plane. Ilõrten 'Sie sie eíiitm.' 
singen ?" ; 

,,Das ist schade. Sie soll Ihnen vorsingen; Sie 
verátehen etwas davon. Tania X^ikolajewna hat eine 
überaus liebliche Stinnne; russisclie Volkslieder 
.singt .sie, dali man dabei weinen mõclite. Ich bin 
überzeugt, sie kann mit ihrem Gesange einen jeden 
bczaubern. Vielleicht láüt sich dieses Talent aus- 
nützen. Ich kann es ihr nicht ersjiaren, ihre Fahig-- 
kciten und Ki-iifte für diç Sache zu verwert(.'n." 

Und auch mir kann ich es nicht br.sparen, h:ltte 
Wladimir liinzusetzen kõnnen. Denn sein Vorsatz 
kosteto ihn groüe Uebénvindung. Vbn Tair zu Tag 
gewann das süüe Glück, das er in der lãebe der 
holden Tania fand, mehr Gewalt über ihn. Ver- 
gebens war er bemüht, sich gegen oen starken Ein- 
fluü zu wehren, sich dem Liebesbann, der auf ihm 
lag, zu eníziehen. Er ertappte sich immer wieder auf 
GodAnken, diç uicht bí:i d.er „Sache", sondern bei 

warnt und die eiuoclj-etene niinõse Krise ziffern- 
■mâfiig vorausgerechnct. Aber man liat nicht ge- 
hõrt. Genau geht es heute wieder mit der Valori- 
sation Sio; nach 10 Jalu^en wei-den uns die Tatsa- 
chen langst recht gegeben haben. \'^eremos. 

* * * 
lu der Zubereitung des Kaffees ais Genuümit- 

tel liat ifian in neuerer Zeit allerlei Vei'suche ge- 
niacht. Tatsácldich herrscht auch in den breiten 
Ma.sson der Konsumenten in I^eziehun!j»jioch 
groüe Unkennfnis und ti-ifft man so selten einen t;'.- 
dellos zubereiteten, Ijekõnunliclien K;iffce mit vol- 
lem Aroma. Allerdings haben wir schon die Beobaeh- 
tung gemacht, diü in dieser Bozieiiung unsere Kaf- 
feeproi)aganda manche Be.sscrung brachte, liaupt- 
iiilchlicli in den groüen ,,Café.s", in denen sie in 
^üroüstiulten d;is Getráuk zum Konsuni verabroicht. 
Aber verhaltnismáüig wenig wuixle in dieser Bc- 
ziehung getan, um auch die Ilausfraucn anfzuklíi- 
ren, von ilu-en veralteten falschen Methoden der Kaf- 
fe(>zubereitung abzubringen untl ihnen die bessere 
Zubereitung.sart beizubringen. Das ist noch ein Fidd, 
da.s luisere Kaffeeiiropaganda brach gelassen hat. 

Aus diésem Beí'eiche der Vei-suchc liegt uns wie- 
dej- eine X^euerung vor und zwar in der Kaffeebci-ei- 
tung ohne Fener. Dai'übei* wiixl uns geschrieben: 

,,Die neueatcn Forschungen über die l^schaffcnlieit 
der Kaffeebohnen ergaben, daü die ungesunJen Und 
bitteren Besfcindteile wie Kolfein und Tanniu dui-ch 
das kbchende AVa^er und zur vollen Wirkung 
gebrachf^Afefi^n,"*^ daü "dagôgen andererseii^ di>' 
Oele, durch die AVohlgeíjchmack und .Aroma znstande 
koinmen, beim Koclien zu M.-hnell verdunsten. \'on 
diesen Erfahrungen ausgehend. cmpfiehlt ein Sachver- 
fetandiger in der Zeitsclirift ,,Ia'd Küche'' ais bcSte 
MethoJe: den Kaffte niõgliclist stark'ais I-lxtrakt mit 
kaltem Wasser zu l>ereiten, und crst im Augenblick. 
da er genossen werden soll, dureh Zusatz von heiRer 
Milch, Sahne oder auch nur Wassti' zu erwiinnen. 
Besonders wenn Kauffee aul' ^'orra!■, z. B. für liingere 
Touren, bereitet werden soll. empfiehlt sich das kalta 
Verfahren, bei dessen Anwcndung Haltbarkeit bis auf 
drei AVochen und darüber erzielt A^rde, wenn man den 
Exü*akt gut verkort an kühlem Orte aufbewahrte. A'on 
groüer AVichtigkeit für rlitse Kxti'aktl>ereitung ist das 
|.lí\lrlcn der gebrannten Kaffeebohnen, die zu mõg- 
lichst feinem Meh], uni zwiU' sehr rasch geniahlen 
Verden müssen, Aveil die diuvli selinelle Reibung- ent- 
stehende AViinne die Abdnnstung der duftenden Oele 
begünstigt. Da.- Malilcn soll (wo das niõglich ist) 
auch erst unmitlclbar vor dei' Bcreitung gesehehen. 
Xun schüttet man das Kaffeemehl in den Trii-diter einer 
sogenannten Karlsbader Poi zellanm;ischine, liiüt je- 
doch Deckel und den oboren Einsa.tz foit. Auf den 
Kaffee legt man cin Stückchen keimfreies Eis unJ liiíit 
dann langsain kaltes Wasser, ani besten aus der Lei- 
tung (nicht haricí. Quellwass;.r) über Eis un i Kaffee 
tropfen, wahrend man AVa.sser und Kíiffee zu diokem 
Brei verrülirí. Die Filtration wird erleichtert, wenn 
man zwischen Trichter und Kanno einen kleinen 
Holzspan klammt, der den Zutritt von Luft gestattet. 
Xacluiem genügend AVasser durehyesickert, gieüt 
man den flüssigen Kíiffee noehmals auf <len nasse^ 
Grund, damit er zum zweiten Maietlurchsiekere, wo- 
bei das Eis, falls nõtig, enieuert werden muü. Da ein 
sLarker Extrakt crzieit werden soll, muü selbstver- 
fctándlich nicht zu viel AVasser im Verliáltnis zani 
Kaífeemchl verwendet werden, weil kurz vor 
dem (icnul.' der lichtige Starkeg-rad hergestellt Avird 
durch Zusatz von ko' hender Milch, Saline oder Was- 
ser, woilui'ch die aiomatischen Oele dann gelost vrer- 
ien. Die .\nwendung von Metallkanueii oder Tricli- 
tern ist nicht zu empfehlen, weil sich in den Ritzen 
leiclit veiretabilisclie Hückstiinde festsetzen, die mi; 
der Zeit in Zirs^ítzung übergehen und dem Kaffee ein.^n 
unanííeneliinen (re&< hmack verlcihcn. B<"sonders. wcp.n 
der Kaffee in gi õüerem A-oirat hergestellt Wcrdcn soll 
(auch bei den Konditoren und Restaurants) emj>fiehlt 
sich diese Art der Zubereitung statt des bisherigiMi 
A'crfahrens, bei welchem ein stundenlang<>s Warm- 
halten, meist .'<ògar in MetalIgefáüen, deni sonçt duf- 
tenden Getriink Aroma: lind AVohlge&chniack laubt." 

Aus aller Welt. 

Johann ürths X^achlaü. Auf Empfehlung des J 
Kaiser-Fricirich-Museums sind zwei Milarbeiter des | 
Instituis von der Kunstauktionsfirma Gebrüder Heil- ! 
l-ron in Berlin nach Gmunden entsíuidt worden, um ' 
iiii Schloü Orth eine Oídnung der zur A^ereteige- ; 
rung bestinunten (íegenstande vorzunehmen. Die i 
4i'eichhaltigc Sammlung wird im Dezember in- Berlin ' 
zur Auktion gelangen. Man eifálirt jetzt, daü die | 
mehr ais 2()(K) Bande umfassende Bibliothek ais einer ' 
der wertvollsten Telie der Sanimulng anzusehen ist. i 
Orth befaüle sich viel mit Sniiitisníus, und in sei- I 
ner Bibliothek findet man alies, was .spii-itistiseh'j 
Literatur hervorgebracht h.'d. Kie \'orliebe des Erz- 
herxoTS für malhenuatisclie Wiss-. nsí iiafl lieweist ein;* 
vielc HanJe umfassende Literatur. FeiTiCi- sic-iit man : 
nebcn krieg.swissenscliaftlichen Werken eine gau^^e 
Zald von Büchern belletriscliei' Art und klassischo 
AVerke, dio ais Erstausgaben gi'oüen Seltenheitswert 
besitzen. Dor AVaffensaa! ist an.u. füllt mit einer gro.s- 
sen Menge wertvoller Objekte. Aus dem siebzehn- 
ten Jalirliumlert sind Mellebarden zu selien, und ais 
kostbarstes Stück pi'asentiert sich eine Kanone, die 
aus dem .Tahre 1651 stannu:. Andere Sále der Schlõs- 
ser Orth und Toscana bergen viele kunstgewerb- 
liche Gegenstánde, Fayencen, kostbare Nippes und 
viele Bildir. tüe zum Teile die Cjc-■■hichto des Schlos- 
ses Orih darstellen, das i.i dr;r Ztit der Bauenikriege 
eine groüe Rolle spielte. In den Sammlungen fehlt 
aliei'' 

Tania waren, auf Vorstellungen, in dençn er sich 
mit ganz anderen Dingen ais mit Terrorismus und 
Agitation bescháftigte. Er hatte Augenblicke der 
Schwache, der Sehnsucht, der Leiden.sch;ift. Dann 
überháufte er sich selbát mit Vorwürfen und faüte 
(lio líesten Voi-satze, jede Regung, dio nicht der Sa- 
che gehõrte, in sich zu ersticken. Wenn Tania sich 
direkt an der Agitation beteihgte, %vürde das, so 
hoffto er, ilin von ihr abziehen; auüerdem war sie, 
al« sein AVeib, es der Sache schuldig. 

Xatalia Arkadiev, na wagte nicht, das begonneno 
Gesprách fortzusetzen. Zum erstenmal flõüte der 
Mann, den sie heimlich anbete, ilu' ein Gefühl ein, 
darein sich bei aller Bewundenmg etwas wie Schrek- 
ken mischto, Schrecken vor der allerletzten Kon- 
sequenz, die aus dem anarchistischen Prinzip sich 
entwickelte: du sollst nicht^í für dich selbst besit- 
zen, auch nicht dein AVeib! 

AVladimir AVassilitsch war ein Fanatiker seines 
Prinzips, doi- auch vor der allerletzten Folgerun^j 
nicht zm^ücksclirecken würde. Und Ruüland wim- 
meltc- von solchen Geistern. 

Fü n f u n ddreiigs t es K ap i te I. 

Mehr und melir arbeitete sich Anna PaAvlowna 
in einen Gemütszustand hinein, der ihr allmahlich 
gefáhrlich zu werden drohte. Sie durchwühlte ihr 
Inneres nach Empfindungen, die sie ij, dem Glauben 
ixistiirken sollten, daü sie im Grunde ihres Iler- 
zeps eine Xihilistin sei. Sie analysierte ihre Ge- 
fühle, um den X'erv zu entdecken, der sie mit dem 
A'olko verband. Unbefriedigt vom Leben, in ihrer 
Frauenehre tõdlich beleidigt, suchte sie fieberhaft 
nach einer Erhebung ihrer ganzcn Existenz Und 
glaubto dieselbe mehr und mehr in der Hingcbung 
an eine Sache zu finden, die sich durchaus ais das 
Gegenteil dessen dartat. was ihre gewohnt" üm- 
gebung ausmachte. Sie erhitzte ihre Phantasie, dt^nn 
nur so konnte es kommen, daü sie die Gestalt des 
Mannes aus dem \'olke, durch de.-sen Liebe sie sich 
von der erlittenen Schmach reinigen wollte, in eii^em 
kün.Stlichen Dámnierlichte, in einer Beleuchtung .sali, 
dio .sie von Sa.scha nur das erkennen lieü. was sie 
solbst von ihm erkennen wollte. 

AVahrcnd sie solchermaüen sich von ihrem ganzcn 
Leben loslõste und sich innerlich für ein voll&tiindig 
anderes Da-sein vorbereitete, fand ."-Í!' Ilaltung genug, 
dom Prinzen in gewohnter eise gegenübcrzutreten. 
Allerdings sah sie ihn nur bei den Mahlzeiten, zu 
denen stets Gá,ste gekulen waren. Der Piinz war 
eifrig mit den \'orbereitungen des Kaiserfestes in 
seinem Hause beschaftigt, wobei Anna Pawlowna 
ihm nicht nur keinen stillen AViderstand entgegen- 
setzte, sondem iiim sogar entgegenkam. Uebrigens 
konnto der Termin für die Reise des Zaren nicht bc- 
stinimt werden, eli^e nicht von allen Seiten Vorsichts- 

iinL uie notv.endig.: Einueitlichkeii 
wai' kein systematischor Sammler, al>er 
einzelne Stücke von groüer Schõnlieit 

denn Orth 
man findet 

un l seltenem 
AVert. Die vielen kireidic-hen Gegenstánde der Samm- 
lung, AleÜgewíindei-, Kelche luid anderes, sollcn der 
(íiuundener Diozese geschenkweise überlassen v,'or- 
den. Die Schlõsser OrÜi und Toscana werden ver- 
kauft. Sollte sich ein Bewerbei- íinden, der den X"ach- 
laü en bloc erwerben wiil, so wird ihm dies, sofern 
PieLatfc^ründe bestehen, auf Grund der bestehenden 
A'ereinbarungen ermõglicht Averden. F]in Teil der 
Sammlung ist ebreits in I^rlin eingetroffen. 

T o b s u c h t s a n f a 11 e i n e s (> s t e r r e i c h i- 
sclien Korporals. Aus Lemberi;' \.ird gemeldet: 
Ein Kori)oral namens Lukaw.ski, der ]>ei einei- Raufe- 
rei mit Arbeitern ;uu Kopfe verletzt Vi orden war. be- 
kam in der Kaserne einen l'obsuclits.infall. Ei' ver- 
barrikadierte sich im Alannschaftszimmer und schoü 
huf jeden, der eindringen wollte. Die Feuerwehr 
richtete die Spritze gegen ilin, konnte aber nichts 
ausrichten. Der Korporal schoü auch auf die Men- 
schennienge, die sich vor der Kaserne ansammelte. 
Schlieülich wurde die Mutter des Tobsüchtigen her- 
beigeholt, die ungefáhixiet zu ihrem Sohn vordrang 
urid iiun Branntwein in einer Fla,sche anbot. Der Kor- 
poral gnff dariach. In demselben Moment fielcn drei 
Soldaten über ihn her. Lukawski welirte sich ver- 
zweifelt und gab sogar einen Scdiuü gegen seino Mut- 
ter ab, ohne sie jedoch zu treffen. \'on nouem dran- 
gen darauf seclis Soldaten auf ihn ein, denen es ge- 
lang. ihm dius Seitengewehr zu entreiüen und ihn zu 

Schieüerei fessein. Glücklicherweise wurde bei dei 
niemand verletzt. 

Neuestes aus der Schweiz. An der Spilze 
der schweiz. Fabrikbelriebe stelit die Maschinenfabrikj 
der Gebrüder Suizer in Wintertliur mit 3590 Arbei- 
tern. Ihr folgt des L. von Roírsche Eisenwerk in Ger- 
lafingen und Clus mit 3571 Arbeitern, dann Brow^ 
Broveri & C.'oõ in Baden mit 2544, dio .Maschinen- 
fabrik Oerlikon mit 2104. die Schuiifabiik Bally in 
Sciionenwerd mit 2000. die Maschinenfabrik Escher, 
Wyü li Co. in Zürich mit 1511, die Seidenweberei 
\ ischei' in Basel mit 1397, die Schokoladenfabrik 
Cailler im Broc mit 1373, die mechanis.che Seiden- 
stolfweberei in Adliswil mit 1371, die Stickerei A. B. 
Ileine in Arlx)n mit 1"233, da.s Eisen- und Stahlwerk 
Fischer Scliaílliausen mit 1201, die Maschinenfabiik 
Rüti mit 1120, die Uhrenfalui;. i...Uj,cndorr mit 1098, 
die Ma&chinenfabrik Gebrüder Bühler in llenau mit; 
1090, die schweizei'. I/okoraotiven- und Maschinen- 
fabrik Wintertliur mit 1057, Stickerei Feldmülile Ror- 
sthach mit 1046 und die Seidenweberei Geüncr & Co. 
in Wiidenswil mit 1044 Arbeitera. 

.— Im Kásehandel sind noch nicht viele Verkàufe 

maüregeln getroífen waren. Man sprach davon, daü 
über diesen \'orbereitungen der Sommer vergehen 
konnto. Dem Verlangen des Prinzen jedoch, Xata- 
lia, Arkadiewna aus dem Hause zu entfernen, wider- 
strebte Anna Pawlowna auf das entsciiiedcnste. So- 
lang der P;'inz in Moskau blieb, muüte die Kam- 
merfrau bèi der Prinzessin chlafen, eine Einricli- 
tung, über welche im Palals viel geflüstert wurde. 

Ein einziges Mal, kurz vor der Abreise des Prin- 
zen, sprachen die beiden Gatten allein; nur wenige 
Worte. i 

„Sie lieben, Madame?" 
„Ja.'- 
,,lhren A^etter, Boris Alexeiwitsch." 
Anna Pawlowna zuckte veriichtlich die Achseln. 
,,Also dann einen anderçn." 
„Suchen Sie!" 
,,Da3 werde ich, und ich werde ihn finden luid 

tõten." 
,,Odei- er Sie.'" 
Sie wandle ihm den Rückeii und ging langsam 

zum Zimmer hinaus. Denselben Abend reiste der 
Prinz fort. 

Eine groüe Eiregung bemáchtigte sich Anna Paw- 
lownas. Sie blieb mehrere Tage auf ilirem_ Zimmer 
und ompfing nur AVera, in deren "Gegenwan sie rn- 
higcr warcl, deren unerschütterliche Kntschlossen- 
lieit einen starken Eind.r. .. ;i.'' : ij niachte und sie 
dem Xihilisnms iíaher bi acuie, ais a'lle ilire Sophis- 
tik das vermocfite. Die Prinzessin verstand es, das 
Gosprilch jedesmal auf Sascha zu bringen unõt er- 
fuhr auf diesc' AVeise alies, Wíls sfe zu eiTalircn 
wünschte. Begierig horte sie aur "NVera"^ enfTiusiasti- 
scho Scliildorungen. 'Etwas Avie l^"eíd erwachte ín 
fTir, Xeid, daü sie bis (Ahin von eiiiein so reineií 
/íasolh nichts gewuüt, nichts mit eineni solchen ge- 
mein hatte. Unwillkürlich zog sie A'ergleiche, durch 
deren Ergebnis sie sich tief gedemütigt fühlte, denn 
gerado der Vergleich zeigte üir die Unsittlichkeit, ja 
VerworfCnheit niancher Zustande, die sie bis dahin 
gedankenlos, ais hergebracht, hingenomnien hatte. 
So kam sio schlieülich allen Ernstes dahin, Heil 
und Rettung für sieh und füi' die Gesellschaft einzig 
in einer Vereinigung mit dem A'olke, in einor Liiute- 
rung durdi das Volk zu sehen. 

Endlich raffto sie sich geAvaltsam zu einem Ent- 
sclilusso auf, durch dessen Ausfühiung sie die Brük-- 
ke hinter sich abzubrechen gedachte: sie lieü Sa- 
scha sagen, daü sie sich nach ihrem Landhaus in 
KunzcAvo begebe und ihn dort jiu sprechen Avünsche. 
Xoch in derselben Stunde verlieü die Stadt, nur 
von einem Diener und ihrer veMrauteii Ivammerfrau 
begleitet. 

"kunzcAvo lag nur noun '^Verst von Mioskau enl- 
fernt und Avar mft der Bahn bequem zu erreiclien. 
A'iele vornelune Familien "besaüen dort Landhiiuser, 
zierlicho Gebaude aus HolzAverk mit schõnen Parks. 

abgeschlossen worden. Die A. G. Goldbaeli im Em- 
menthal, die Schweiz. Exportgenossenscliaft in Brugg 
und die Firma Aregger in Schüpflieim zahlen füi' 
scliAvere Mulchen Fi-. 110 pro 50 Kilo. Sonst Averden 
Fr. 103 und 109 angelegt. Die Kâufer zeigen groüe 
Zurückhaltung. 

— Die Zalil der überseeischen AuSAvanderer aus 
der ScliAveiz Ijelief sich im ersten Halbjalu' 1912 auf 
2721 und stand um 42 hõlier ais im ^deichen Zeit- 
raum des Vorjahres; auch der Alonat Juli zeigt eine 
Zunahme, 352 gegen 318. Aus Tggen (SchAvyz) wer- 
den mehrere junge Bürger, meist Sticker, nach Ame- 
rika aiLswandern. 

Das T o u r i s t e n u n g 1 ü c k! i m M o n t b Ia n c- 
gebiet. Ueber das Touristenunglück auf der 
'Aigueille Peteret, AVerden folgende Einzelhj.iten be- 
kannt: Eine aus dem lYofessor Jones von der Univer- 
sitiit in Cambridge, seiner Frau, dem Dr. Paul Preuü, 
einem Dcutschen, uni einem schweizerischi>n Führer 
nameas Xikolaus Ti*uffcr Ix^tehenden ReisegeseU- 
fcdiaft hatte den \'ersuch unt«rnomnien, die Spitze 
des' Peteret zu be.st«gen. Um 11 Uhr"morgens ver- 
suchte Dl'. Reuü, einen Weg ausfindeg zu machen, 
ohne sich anzuseilen. Der Führer folgte mit den bei- 
den íuideren Pei-sonen. Diese dixn hatten sich zur gi'03- 
seren Sicherheit angeseilt. Wahrend Preuü seinen AVeg 
A'erfolgte, band sich der Führer an einem Felsen an. 
In demselben Augenblick gab dieser níich und stürzte 
dem Führer auf den Leib. Im Falien riü er JYau 
.lone.s mit sich, die ihren Gatten nach sich zog. Alie 
Hrei Aviiren unrettbar in die Tiefe gestüi'zt, wenn sich 
das Seil nicht an einem anderen Felsen gefangOji hatte. 
Die drei schvi>bten nun ZAvischen Hinilnel und Ei'de; 
sie Aváren alK-r aus ihi'er furchtbaren Lage gerettet 
Avorden, wenn das Seil niclit durch den Ruck, der 
beim Fallcii verursacht Avurde, einen Riü bekommen 
hatte, der sich infolge der starken Belastung ver- 
j,rõücrte. >iach einigen Sekunderi liü das Seil und 
filie drei stürzten in die Tiefe. Dr. Preuü, der Zeuge 
der entsetzlichen Katastrophe Avai', eilte nach dem 
Courmayeur, um Hilfe herbeizuhoíen. Zavoí Leichen 
sind auf einem Gletscher sichtbar, doch konnte man 
sie bisher noch nicht bergen. \'on der dritten I.ieiche 
hat man keine Spur fin',len kõnnen. Man befürchtet, 
daü sie in eine Felsspalte gestürzt ist. 

Frei&pr echung eines A'at er m or d er s. Die 
GescliAAwenen des Pariser Seinodepartements hab.ii, 
Avie man meldet, einen A'atermõrder freigesproclien. 
Angeklagt Avar der 27jáhiige Bildháuer CharleS' Le- 
fèbvre. Er Avar frülier Schüler der Ecole des' Beaux 
Arts und hatie noch im Frühjahr im Saale der fran- 
zosischen Künstler eine Skulptm- ausgestellt. Er er- 
sthien im Samtkittel A'or Géricht, eine lange Künstler- 
Ináline zierte sein Haupt. Es ist ganz der Typ der Bo- 
hème, Avie sio Alurger geschildert luit. Er Avohnte 
bei seinen Eltem in Paris, und es scheint, daü er Und 
die Familie unter der Trunksucht seines alten Vaters 
'zu leiden hatte. Im April feierte man die Verlolning 
seiner Sclnvester, und bei dieser Feier scheint der 
70jahrige Lefèbre zu oft insi Glas geschaut zu ha- 
ben. AVie immer, Avenn der Alte zu viel getnmkenj 
hatte, verfiel er in Tobsiicht, 3tüi'zte sich auf die Mut- 
ter desi Angeklagten, schlug sie zu Boden und miühan- 
delte sie. Das Gemüt des jungen Künsüers scheint da- 
bei in auüerordentliche AValliing gekomm&n zu sein, 
denn er zog plõtzlich seinen Revolver und schoü den 
Vatcr nieder. Dann stellte er sich selbst der Polizei. 
Der junge Mann in lem SamtgeAvande und dem locki- 
gen Haar erzãhlte die>S' alies den Geschworenen, Avie 
Künstler zu erzahlen pflegen. mit groüen G«barden und 
mit viel Pathos: Am l]nde seiner Erziihlung bracli ei- 
zusammen, indem er ,,Verzeihung, \'erzeiliung I" rief. 
Die (íeschworenen, durch die spannende Erziihlung 
und durch die VerzAveifiung desi jungen Mannes ge- 
rührt, sprachen ihn frei, und das zaiih'eiche Publi- 
küm quittierte diesen FreispiTich mit stürmischem; 
Beifall. 

Erneute \'orsteIlungen Englands im Pa- 
nam ak ana 1 ko n f 1 i k t. Der britische Geschãfts- 
tráger in AVasliington, Mitchell, erneuerte bei dem 
Staatsdepartement die A''orstellungen Englands bezüg- 
lich der Panamalainalabgaben, Avie sie bereits früher 
gemacht Avurden, und erkJarte noch einmal, daü Groü-, 
bi itannien auf seinem bereits friiher bekanntgegebenOn 
Stiindpunkt beharre. Mitcliell übersandte dem briti- 

Gártner und Hausmeister erschraken, ais sie die Ba- 
rína so unerAvartet ankomnien sahen. Xichts war 
A-orbereitet, doch gab ,es im Garten eine Fülle von 
Blumen und dás. AVetter Avar kõstlich, heil und Avarm, 
der Himmel von kleinen Aveiüen AVõlkchen bezo- 
gen, dio von "Düften durchstrõmte Luft berauschend, 
daü sie zu Kopf stieg Avie junger AVein, 'die Seele 
mit heiüer, sliüer Sehnsucht füUend. 

(Fortsetzung folgt.) 

âk li «83» r {^2 i se h 

U nr o n t ab e 1. Erster Bettler: AVarum bettelst Da 
denn nicht mehr am modernen Kunstausstellungs- 
gebáudo? ZAveiter Bettler (blind): O mei', da war' 
i' verhungert! Denn, wenn die Leut' aus der Aus- 
stellung 'raus kommen san, haben 's mi darum be- 
neid"t, daü i' nix siech! 

Praktisch. j,AVo gehen Sie dieses Jahr im Som- 
mer hin?" —■ ,,Der Arzt schickt mich in ein Bad." 
— „Gnâdigste sind leidend?" — „AVie man's nimmt, 
ich suche mir erst das Bad aus — und dann das 
Leiden I" 

Unbostechlich. Hen*: ,,Fahren Sie mich in 
droi Minuten nach dem Franz Josefs-Bahnhof; dan^ 
gebe ich llinen fünf Kronen!" ■ ' 

Fiaker: ,,Lieber Herr, mit mir kõnnen Sie ja Al- 
ies machen; aber mein Pferd láüt sich nicht be- 
stechen." 

Bezeichnet. Frau Meyer: ,,lch habe einen ganz 
idealen Gatten bekonunen; ich sage Ihnen, der ist 
zu Aliem zu gebrauchen." — ,,AVas Sie sagen! Also 
der reine ,,Ent-tout-cas?" ' ' 

Kindlich. „Xicht Avahr, Papa, wenn die Men- 
schen aus Staub geschaffen sind, sind die X^^eger aus 
Kohlenstaub?" 

Galant. Fremder (zu der hübschen Kellnerin): 
,,Was gibt's denn auüer Ihnen noch für SehensAVür- 
digkeiten liier in der Stadt, iYaulein Mizzi?" 

Zuktinftsbild. Die Dame de.s Hauses klin- 
gelt dem Dienei': ,,Rufen Sie doch mal schnell meine 
Tochter in Kairo an! AVir- essen heute eine halbe 
Stunde friUier zu Mittag. Ich lasse sie bitten, pünkt- 
lich da zu sein." Der Diener geht an's Telephon und 
kommt zurück. „Das gnádige Fráulein Avird in zelm 
ilinuten lüer sein.*^ — „t}ut, und bringen Sie jetzt 
rasch die Hausschuho meines Mannes. Er muü je- 
den Augenblick von seinem Ausfluge — aus Japan 
zurückkommen. Rasch, ich hõre schon die Príjpel- 
lor surren 1 Und dann schicken Sie sofort den ge- 
deckten Tisch herauf! Sie wissen ja, daü mein Sohn 
aus Aust' alien heute feum| [M ttage Sen üijerüb.rTcommt, 
und daü er nicht fiel Zeit hat. Bis er da ist, ist die, 
Suppo dann gerade richtig abgekühlt." 
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Bchen Auswártigen Amte einc Kopie dee Panaraa- j 
gresetzes und das Memorandum des IVâsidenten. Auf 
die vorlilufigen Vorstellungen wird nun hõ<;h3twaJir- 
scheinlicJi ein l>egründeter Protest folgren, sobald der 
Text in London geprüft i.st. Weim die Differenzen, 
z^vischen (len beiden Eegierungen nicht durch diplo- 
malis^lie \'erliandluügen beigelegrt werden kõnneri, 
winl Groübritaimieii ein«n Scliied&spruch verlange^. 

S. Paulo. 

A us dem Staatskongrcü. In unaerer Gksetz- 
gebiingafabrik dauert der Streik aii. Auch gestern 
brachte ea der Senat nur auf 12, die Kaminer nur auf 
23 Mami. Na, wozu arboiten, wenn der Kaffee steigt? 
— Die Kegierung wünscht einen auüerordentlichen 
Kredit vou 1-18; 258$, uni an den frülieren Rich- 
ter von Tietê, João Gonziaga, vora Jahre 1893 Ler den 
rückstándigen Gelialt sarat Zinsen zu bezalilen^ den 
ilun das GTericht zu^esprochen hat. — Die Sociedaue 
Beneficiente Operaria von Piracicaba Tvünscht eine 
jáhrliche Subvention von 3:500S. — Subvention 
wünscht auch das Collego Santo Agostinho in Bro- 
tas. — Eine Knabenschule wünsclit Apiahy für den 
Stadtteii. 

Für die Beobachtung der Sonnenfin- 
fiternis vom 10. dâ. hat das nationale Oteervato- 
rium zwei Seküonen geschaffen, die eine begibt «ch 
nach Passa Quatro unter Leitung von Herra Morize; 
die andere nach Silveiras unter Leitung von Herm 
Julião de Oliveira Locaile. 

Pür di e de utsclie Santa 0 atli ar i nabah n. 
Die Brasilianische Bank für Deutschland teilte deni 
Verkelmsminister am 1. ds. mit die Bahndirektion 
liabo ais An2ialilung für die 1. Quote der 2.400.00Ü 
Pfiuid Sterling-Emission den Belrag vou 600.000 Pf. 
Sterliiig bei ilu- deponiert. 

Die Kouversionskasse liatte am 1. Okto- 
ber ein Golddepot von 354.928: 725jí, an Verpflich- 
tun.útni 19.339:7768 auf Grund vom Üesetz 2357 und 
eine Notenemission von 374.261:700S in Zirkulation 
und 0:7148 Moeda subsidiaria. 

Eiue Druckerei zerstõrung wird ftuij Por- 
to Seguro gemeldet. Der zur Seabra-Pai-tei g 'hõrigc 
Oitsrichter iiatte an dera lokalen Oppositionsblatt 
;,€on-eio do Porto Seguro" kein besouderes "Wohl- 
gefallen und lieC. de&halb diu-ch s£ine Capan^ras das 
Ètablisâemeiit in Trümmer echla^en. Das 1'ci-sonal, 
welches vou der ,.noblen" Absicht des Richterd 
,."\Vind'" bekain, hatte sich rechtzeitig aus dem Staub 
gemacht. Was muli die Kulturmenâciiheit eigentlich 
voü Braailien denken, weim sie unsere Justiz-Ver- 
treter an der Arbeit sielit? Dio einen sproclien die 
gemeinsten Morder frei, die andercn, machen jedon 
Widerspruch mundtot, indem sie die Zeitungsdruk- 
kereien zerstoreni 

EiTidurchgebranntesPàrchen wird schon 
wieder aua Curityba signalisiert. Eret vorige "Woche 
liatte sich so naiv hier ein von dort ausgeflogenes 
deutsches Pilrchen fasseu lassen. Jetzt hat die d ):■- 
tige Polizei ein Frl. Margarita Micula angemel-leL, 
die sich von einem Christiano de tal hat entführeu 
lassen. Doch sciieint der Christiano de tal nicht ge- 
i-ade auf den Kopf gefallen zu sein, wenigstens ist 
or nicht mit dem Zuge der Polizei direkt in die 
Híinde gerannt. Man meldete ihm bei der Polizei 
in Santos an. Aber dort ist weder die Margarita nocli 
ihr Christiano zu finden. Druni feiem sie wohl vor- 
derhand Hochzeit ohne Haft. 

M o y s e s d a r f n i c h t i n 6 g e 1 o b t e L a n d. Mit 
dem Dampfer „Ita]ia" traí in Santos Moyses Bale- 
eteros ein. Da aber dieser Moyse.s zwar vom kosche- 
i-en Stamme aber ein sclilechter Prophet ist, wcil 
er sich auf den Mãdchenhandel verlegte, so wiu'do 
ilmi verboten, den gesegnelen Boden Brasiliens zu 
betreten. 

Eine interessante Erbschaft. Del* Ex-Pa- 
dre Henrique Alvea Maitins llibeiro, der in Bibei- 
rão Preto atarb^ liatte ais seineii Erben einen unehe- 
lichen Sohn, den er in Ribeiríio Preto hatte, einge- 
setzt. Die Hinterlassensclmít betràgt nicht weniger 
ais 1400 Contos. Nun liat sich ein gewisser Álvaro 
Coellio ais der betreffende Erbberechtigte angemel- 
det. Da die Angelegenheit in Rio de Janeiro zmt Ei-- 
ledigxmg kommt^ ist CoeUio eingeladen, vor der dor- 
tigen Polizei die Beweisdokumente für geine Eigen- 
echaft ols unebelichei* Sohn des fi-ülieren Klerikors 
zu erbringen. 

Der Deutsche Schul-und Lesevereiu in 
Campinas hált am 12. und 13. Oktober die feier- 
liche Eroffnung des neuen Schulhauscs ab. Bekannt- 
lich hat der Vcrein in der Rua Rio Branco einen 
neuen Schuliiausbau erstellt, ^velcher der deutschen 
Kolonie von Campinas alie Elire macht und für die 
Ueranbililung ihrer kommenden Generationen aus- 
i^ichende und schõne, gesunde Ráumlichkeiten bie- 
tot. Für das Fest ist folgendes Programni aufgestelU : 
Sonnalxind, den 12. Oktober, Anfang um'2 Uhr nach- 
mittags: 1. Deutsche Nationalhymne. 2. Abfichied 
vom alten Schulhause mit Gesang der Kinder des 
Liedos ,,Nuu leb' denn wohl, du stilles Haus". 3. 
Feierliciier Einzug ins neue Schulhaus un<.l Begrü-s- 
Kiuig der verehrlichen Gaste durch den Prãfiidcnten 
des Verenis, Hrn. Michael Kõbner. 4. Vortrag eincs 
()ri^'in;ügediclite.s (hu*ch eine Schülerin zur Feiei' d^ r 
Ei"òííinmg. 5. Lied „\\'ir hatt^en geb;uiet" dm'ch den 
Schülerohoi". 6. Festrede des Herrn Profc-fior Theo- 

■ dor Jalin. 7. ,,Das deutschc Lied" durch den Mãnner- 
ehor dos Gesangvereins „Konkordia". 8. Danksa- 
gung an die verehrten Anwesenden in portugiesischcr 
Spraclie dm-ch Herm Reinhold Laub^nstein. 9. Bra- 
silianische Nationalhymne. 10. Belustigungen und 
Spielo aller Art und hierauf liall. Sountag, den IH. 
Oktober, Anfang imi 3 Uhi- nricluuittags: (Jarten- 
konzerl, Tanz, allerliand Spiele und Vergnügungeri. 
Eiiitritt frei. — Für die uns fi'eundliclist gewordene 
Einladimg besten Dank. 

Für das Sidoria-Kon zert zeigt sich in den 
kunstsinnigen Kreisen von São Paulo lebhaftes In- 
teresse. Die PlatzbesteUungen in der Loja Flora (11 
bis 4 Ulu*) gingen in selir befriedigender Zahl ein, 
eo dali imsere deutschen Künstler auch bei den Pau- 
listaneni venlankenswertes Eutgegenkommen fin- 
(ioTi .Der Samstag-Abend dürfte deãialb w-iòder ein 
auserlesenes Publikum nach dem schõnen Muiüzi- 
pal-Theater bringen. Náhere Angaben hierübcr fin- 
dou die Leser im Inseratentoile. 

Dei' io 1 in- Prof essor H ei*r Zaccaria 
Autuori, der kürzlich von Italien kam. \vo ea* sich 
in seiner Kunst vervollkoramnete, erõffuete gestern 
seinen Lehrkui-s im Salon der ^Cítisa Beetlioven". Für 
die freundüohe Einladung btísten Dank. 

Die Zollein nahme n in Rio de Janeiro 
betrugen im Aíofl«t September 10.101:1378, gegen 
8.090:5433 im Septem^r 1911, so daü sich heucr 

■oin Melir von 1.410:5918 ergab. 
Die Station Ebiquara wiixl, wie. die Pauli- 

sta mitteilt, von mm an Santa Rosa heiDen. Et-vva 
sehj- modern Acheint die Direktion der Paulista allef- 
dings nicht angehaucht zu sein. 

Heireitssteuer. Der Mutualismus — Vei'si- 
clierung auf Gegenseitigkeitsprinzip — macht in 
Brasilien solcho Fortscliritte, wie vielleicht nir- 
gendswo. Nach der Lebensversicherung kamen die 
sogenannten lebenslãnglichen Pensionen, die Kin- 
derversorgung etc. und jetzt hat sich sogar eine 
(iesellschaft gebildet, die für die Heiratsaus.steuer 
Sorge trt^en will. I>er Sitz dieser Geaellschaft, die 
sich Sociedade Mutua Dote Matrimjonial" nennt. ist 
in dor Rua Boa Vista No. 02, São Paulo, und das 
Direktorium Ix-steht aus den Herren Dr. Regerio O' 
Connor do Camargio, lYiisident; Dr. Elias Mascaren- 
ha!?. Kassierer, und Emygdio de Salles, Gerent. Nã- 
here Bestimmungen sind noch nicht bekanntg^gf- 
ben woixien und inan nieldet nnur, daü die Ver- 
.sichening in zwei Serien geschehen kann: iu der 
ei-sten bekommt man im Falle der reclitsgiltigen Vcr- 
lieiratung 20 in der anderen 10 Contos de Reis. 

S t a a t s a n w a 11. Der erste Staatsanwalt von S. 
Paulo, Herr Dr. Adalberto Garcia, hat auf den Rést 
beines Urlaubes verzichtet und seine Amtsfunlctionen 
übemommen. WiUirend des m^xnuonatlichen Urlau- 
bes' wurde er durch Km. Dr. Alcebiades verti-etcn, der 
dio Stelle zur grolien Befriedi{;unff versah, obwjhl 

er in noch &ehr jugendlichen Jahren steht und infolge- 
dessen noch keine Praxjs hat. Bei der Uel)-.>rgabe 
des Amtes an Hen-n Di". AdalbertQ Garcia ricli- 
tete der erste Kriminalrichter. Herr Dr. Adolpho 
Mello, einige Worte an den scheidendeii Gelulf<'n 
der Justiz und dankte ihm im Namen des Oeridi- 
tes für seine ausgezeichneten Dionste. - Da i,i dij.*- 
sem Monat verschiedene groüe Pimessc zur Er- 
ledigung kommen, darunter der des Gattenmürders 
Leonel Rosa und des Dioppelmõrders Belisario de 
Camargo, so ist es solir gut, daü der tüchtigste An- 
klãger von São PauLa, Herr Dr. .\da]1>erto Garcia, 
wieder seinen Stuhl einnimmt. 

Das Schwurgericht konnte seine frcispre- 
chende Tãtigkeit gestern noch nicht beginneji- "woil 
nicht die genügende Anzahl Geschworener orsehic- 
nen war. 

Im Spital Santa Casa de Misericórdia 
l^etrug am 30. September der Knmkenbestand 852. 
davon wai-en im Pasteui'-lnstitut 35. 

"SVitterung. In letzter Zeit hat sich die Tompe- 
lutur gehoben. Uiiter 10 Grad hatten nur São Carlos 
do Pinhal, Itararé imd Rio Claro ara 1. Oktoí>er Mi- 
ninoaltemperaturen. Dabei hielt sich auch die Maxi- 
maltemperatui', mit Ausnahme von Ri^irão Preto, 
untei* 30 Grad, meistens.auf 25 bis 28 Grad. São Paulo 
hatte 21 imd 10,5, Santos 22,5 und 16, Campinas 22,4 
und 17. Jetzt neigt sich die "Witterung bei niederor 
Temperatur wieder tíx Niedersehlãgen. 

DieZentralbahn wieder au6 dem Ge- 
leise. Bei der Station Ellison entgleiste am 1. Ok- 
tober ein Güterzug, wodurch der Verkelu' lange Zeit 
imterbrochen worden war. Der paulistaner Nachczug 
kam mit nur 10 Stunden Verspâtung in Bio an, der 
Minas-Zug sogai' mit 12 Stunden. Frontin fãngt deu 
Monat wieder gut an I 

Das Volksfest der Deut.íchon S ■hii^c 
S. Pitulo rückt allmãlilich hcran. Bekanntlicli sini 
dafür der 12. und 13. ds. vorge^ehen und ais Fe.ít- 
platz die Chacaj-a Floresta bei Ponte Grande. Die 
Vorbereitungen werden eifrig betrielK^n und nichts 
versãumt, lun den Besucheni eine angenehme Un- 
terhaltung zu bieten. Au die Mitglieder der Kolonie 
ver&chickte der Vorstand ein Zirkulai'. Die Beisteuer 
von Preisen oder Gesclienken aUer Ari für die Tom- 
bola ist sei** willkommcn. Die Gegenstánde oder 
Betrâge werJen nach der Deutschen Scluile. Rua Flo- 
rencio de Abreu Nr. 31 erbeten, oder Wurden nach 
ent&prechender Mitteilung an den Diroklor der Schu'. 
oder die Mitglioder des Vorstíuides diucli Beaufti agtt 
abgeholt. Bei dem lieurigen Fest soll, dem Oeistc 
der Zeit folgend, auch ein Kinema eingcrichtet weitlcn. 

Assistência Policial. Der Deleg^ado f)r. 
Rudge Ramos, der dem stãdtisch-n nilfedien.it vor- 
steht, hat über die Inanspruchnaliiii * desselbcu im 
Laufe des Monats September eine deta-ilLerte Statistik 
ausgearbeitet. Nacli dieser Auf-tellun? warden im 
vorigen Monat 543 Personen Hilfe tet. Davon 
vraren 407 mãnnliclien und 136 weiblichc-n Ge&chlechts. 
Ueber 21 Jalire alt waren 359 Personen, unter diesem 
lAlter 184. Der Fai-be nach waren: 480 Wciüe, 28 
Braune, 34 Scliwarze uni 1 Gelber. Verheiratot wa- 
ren 21.3, ledig 307, ver\vitwet 21 und 2 unbekannt. 
In dem genanntea Monat ereigneLCn s,ich 250 Unglückti- 
fãlle und zwai' 92 bei dei- .\j-beit, 27 in der Betrun- 
kenheit, 2 durch Feuenvaffen, 6 dureli Feuer, 42 
durch Sturz, 8 dui^ch HundebiB, 1 durch Explosion. 
1 durch das Au~schlagen eines Pfeixles, 7 durch A^'a- 
genzusammenstoü, 17 beim Aspringen vom Bond, 
2 durch Erstickung, 10 flurch -Anrempelung diu"ch 
ein AutOv 8 durcli Lastwagen, 4 durch Bon»), 3 durch 
Fahrrad, 1 dui-ch Tilbury, 1 durch Kulsche und 16 
tiurch veiT&chiedeno Ursachen. Vergiltungen gab eK 
zwei. Bei Angriffen Verletzte ucihmen in 125 Fãllen 
den Hilfedienst in Aasprucli. Die Verletzungen waren: 
15 durch schneidende Waffe, 11 diu*ch Schuüwaffe, 
85 durch stumj)fe und 14 diuvh Süchwaffe. Selbst- 
mordver&uche wurden 30 ausgefülu-t. Die dazu an- 
gewandten Mittel waren in 3 Fãllen Schuüwaffe, in 
2 Fãllen 6chai'íc Waffa, in 1 Falle wuivien die mit 
Petroleum getrankten .Kleid«r angesteckt. Von Gift. T 
wurden genomluen: Aether 2 nuil^ Kreolin 2 nutl, 
PennT. anat 4 iiuvl, Morj himu 1 mal, Jodtinktur 2 
tnaV Sublimat 4 mal, Arsenik 1 niiil, Quecksilber 
1 mal, Lysol 2 mal und Schreibtinte 1 mal. Die 
.íVfcsistencia leistcte auüei-dem noch Beistand 54 mal 
In der Wohnung. 4 mal bei Entbindung Und 77 nual 
bei plõtzlicher Lrkrankung auf de;' SLraüe. Von den 
behandelten Pei-í, jncn kamen nach der Wohnung 389, 
nach der Santa Casa 70, nacli dem Militarhospiuil 
9, nach der 'Matei^nidade 3, nach dei- Beneficência. 
Portugueza 1, na^ li dera Pasteur-Insiitut 2, nach dein 
fãngnis 66 und noch dem Nektoterium 3. Die ein- 
zelnen Polizeiãi z e waren nn den Hilfelcistungen be- 
teiligt, Dr. Ríuil Sã Pinto in 189 Fãllen, Dr. Alfieio 
de Castro In 59. Dr. José Luiz Guimarães in 106, 
Dr. França Filho in 106, Dr. Luiz lloppe in T)!, 
Klie Gerichtsaizte Dr. Xavier de Bai'ix)s in 2, Di-. 
Pedro Nacarato in 24 i'n 1 Dr-, Bonifácio de Castro 
in O Fãllen. Aus diese/ Suii.-iiik kann man erselien. 
welche groBe Bedeutung die Assistência hat. 

Diplomatisches. In der brasilianischen Dip- 
lomatie stehen groüe Vei'ãndcrungen levioi'. D;'r (,u- 
terstattssekretãi' iin Ministerium des Aeuüern. Herr 
Dr. Enéas Martins, winl die ihm von dem Staate 
Parã angebotene Kandidatur annehmen Uj,d ais Gou- 
verneur nacli Belém gehen; Dr. M. de Oliveira I.i- 
ma, der bekannte Konferenzen- luid Leitartikel-Dip- 
lomat in Brüssel, tritt ,,aus Gesundheitsrück- 
sichten" zurück und will zur Erhohuig verschiedene 
Vortragsrei.sen durch Nordamerika und England un- 
ternehmen, und die (iesandtschaft in Buenos Aii-es 
ist bereits frei. Es handelt sich also um erstkla-ssige 
I'osten, für die es an Prãtendenten nicht fehlt. Die 
einfluüreichen Persõnlichkeiten .'^ind schon fleissig 
am Werk, um den Minister des Aeuüern zu über- 
zeugen, daÜ ihre speziellen Fceunde wahre diplo- 
inatisclie Genies sind. Für die Gesaiidtschaft in i'u- 
enos Aires will man den richtigen Mann schou ciit- 
deckt haben. Es ist dies Dr. Domicio da (íama. der 
ge^enwãrtige Botscliaftei' in "Washington. Der Herr 
ist schon einmal in Buenos Aires gewesen und ist 
dort nicht unbeliebt. Auf diese Weise würde aber 
dio vielbegehrte Botschaft in der Yankee-Hauptstadt 
einen andeien Gesandten j^ach Buenos Aires vcr- 
frei und man müüte wieder nach einem Ersatz- 
mann sucheii. Dasselbe wãie der Fali. wenn man 
einen andercn Gesandten nach Buenos Aires v^r- 
setzen oder xuni Unterstaat-sekretar cniennen wür- 
de — wo ein Mann weggenommen wird, d'jrt fehlt 
einer — anders ist es mõglich und desJialb winl 
man aus den Nichtdiplomaten einige Herreu aus- 
suchen müssen, die die entstandenen Lücken aus- 
fülllen sollen. — Drei Diplomaten scheiden aus und 
drei Mánner hat man, die selu' gerne Diplomatcui 
wei-den mòchten. Es sind dies die Hcn'en Jos:'» Car- 
los Rodiigue-í, Herausgeber des ,,Jl(jrnal do Commer- 
cio'*, Antonib Azeredo, Bundcssenator für Matt» 
Grosso und Herau'^,'r''''vci' der ..Tribuna" und Dr. 
Dunshee de Abranchcs. IVin iesdejiU.iertcj' für Maran- 
hão und Prãsident &-o\vpal íles i'ressevere'ins wie 
der Parlamentskommis-sion für Dipllbmatie ufid Ver- 
trãge. Der Ersatz wãre da, aT>er man hat doch wie- 
der seine Schwierigkeiten. Dazu gehõren erstens die 
•vielen anderen Empfehhmgen, die man eventuell 
doch berücksichtigen muü, und zweitens die spe- 
ziellen Wünsche der Genannten. José C. Rodrigues 
will nur nach Washington gehen, Azeredo erscheint 
ein diplomatischer Posten nur dann erstrebenswei-t, 
wenr. ter in Pari» liegt, und Di'. Dimshee de Abran- 
ches hat gerade dieselben Neigungen wie Rodrigues 
und dazu muü noch berücksichtigt werden, daü die- 
se beiden Herren allzu groüe Amerikafreunde sind: 
Der eine macht in seiner Zeitung für Nordamerika 
die grõütc Propaganda und Dr. Dunshee de Abraú- 
ches schreibt den Yankees zuliebe seine Bücher in 
englischer Sprache. Wenn man etnen vo^ "ihneil 
nacíi AVashington schicTíen wúixle, dann Tiãtten die 
Vereinigten Staaten einen tüchtigen Fürsprecher bei 
der brasilianischen Regierung, diese aber keinen 
energischen Vertreter ilirer Interessen in Nordam-,'- 
rika. — Dio Sache ist, mag man sie nun drehen 
und wenden wie man will, .'nichf leicht zu regelii 
und Hen- Lauro Müller wird beim Nachdenken zu 
der Ueberzeu^ng gekommen sein, daü das Geb?ii 
zwar ^liger ist denn nehmen, aber doch auch Pchr 
hãufig mit ^chwierigkeiten verbunden. 

Bundeshauptstadt. 

Der Mord in der Avenida Central. Die 
Annalen des brasilianischen Schwurgericht .s sind 
um einen neuen skaiidalosen Fali bereichi rt. Das 
schon minimale Vertraueu zu den Geschworeuen i-^t 
jetzt ganz erschüttert und die Zeit ist wohl niclit 
mehr fern. wo in Rio de Janeiro Geschworener zu 
sein, eine Schande sein und das Woit: ,,Charakter- 
los wie ein Geschworener" in Gebrauch k!ommen 
wii-d. Die fluminenser Geschworenen hal>en es fei - 
tig gebraclit, Mendes Tavai-es freizusprechen und 
zwar durch Verneinun^ der ersten Frage in allen 
di-ei Serien des Pi-ozesses. Die ei^ste Frage der ers- 
ten Serie lautete, ob der genannte ArzL am 14. Ok- 
tobej' 1911 in der Avenida Centi-al gegen deu Kapi- 
tãn Lopes da Cruz Schüsse abigegeben luibe. und die 
Antwoit lautete: nein. Nach dieser Verneinung' 
brauchten die detailUerenden Fragen der Serie nicht 
meljr erwãhnt zu wei-den. Die erate Frage der zwei- 
ten Serie war: hat Mendes Tavares andere zur Er- 
mor-dung des Lopes da Cruz angestiftet? und wieder 
war die .\ntwort ein bestijnmtes Nein. Die ei^ste 
Frage der dritten Serie betraf die dem Poi^úor des 
Club Naval zugefügten Kõrperverletzungen und wie- 
der wai' die Antwort ein Nein. Darauf fãllte der 
Richter sein freisprechendes Urteil, Mendes Tava- 
res und seine Advokaten wurden umanut: man 
sprach von einem Siege der Gerechtigkeit und — 
der zweite Akt der tí-agikomòdie war aus. — In 
der Stadt wurde der Prozeü eifrig konunentiert und 
es gab wohl sehr wenig Stimmen, die das Schwur- 
gericht nicht verurteilten, aber was nü^zt das al- 
gos 1 Mendes Tavares ist einmal freig'esprochen un t 
er wird aucti das zweitenial freigesprochen werden. 

die \'en-\r<trwtren des Ermoixleten sein.'_'ii Tod 
sühnen wolleu. dann bleibt ihneii nichts aderes üb- 
rig. ais einige Capan^^as zu dingen. die den Mor- 
der aus der \\'elt schaffen. -- Wie dei' Freispi-uch 
mOglicli war, das wii-d durch eine Zuschrift des 
Club Naval an das ,.Jornal do Coinmercio" erklart. 
Dio Freunde von ^lendes Tavai'es haben das Ge- 
rücht zu verbreiten gewuüt, daÜ die konservatiV- 
republikanische Partei sich füi' die lYeisprechung 
d(^ Mordei-s interessiere. Deshalb lial)en sie auch 
den Minister-Vetter Flores dii Cunha dem Haupt- 
vei'teidiger. Evarista de Moraes, ais Stütze beige- 
gel>en; die Anwesenlieit des Deputierten auf der 
Verteidigertribune sollte den Eindruck erwecken, 
daü es sich ura eine politische Angelegenheit hand- 
le. Eino Kominission .'loll die Geschworenen in ihren 
Wohnungen aufgesucht haben, um sie zu beai beitén 
oder einzuschüchtern. — Dies alies erzahlt der Club 
Navíil in der groüten fluminenser Zeitung. dies tdles 
dringt in das Volk und das RosulUit kann selbstver- 
stãndlich nui' da^j sein^-^^ü dÍ9-'J[ury. üü-en Kredit 
total verliert. — Jetzt müssen noch die beiden Ca- 
pangas von Mendes Tavares ••or die Geschwiorenen 
kommen: was ilmen geschieht, ist aber ziemüch 
gleichgiltig. Werden sie auch freigesprochen, dann 
ist der Skandal nicht grõüer, werden sie verutleilt,- 
dann wiixl auch nur eine alte Erfahnmg bestãtigt 
— daü die Jury pai teiisch ist. 

N a t io n a 1 k on g r e ü. Die Tagung-sjieri/jde ist 
wieder lun einen Monat verlãngert worden. Nach 
dem Beschluü sollen die Vãter des Vaterlandea bis 
3. November versammelt bleiben, aber os ist ?i- 
chei-, daü, falls keine unei'warteten Ei'eignisse ein- 
ti-eten, die Tagrung wieder einmal bis Ende des 
Jalu'es andauern wii'd. Von einer alten Tradition 
darf man eben nicht abweichen; am allenvenigsten 
aber dann, wenn sie himdert Milreis per Ta^ ein- 
bringt. « 

Neo - Sal varsan. Ara Montag wuide v'on 
IleiTn Dr. Silva Aí-aujo Fillio zum ei-sten Male in 
lüo do Janeiro ein Vei'such mit Nejo-Salvaisan (914) 
voi^enonmien und zwai', wie es heiüt, mit ausge- 
zeidinetem Ej-folg-, 

General Roca hat bei seiner Abreise von Hijo 
de Janeiro dem Munizipal-IYafekteu, General Beiito 
Ribeiro, zur ^'erteilung an Wohltãtigkeitsanstalten 
drei Contos de Reis ausgehãndigt, die jetzt wn d^- 
sem HeiTn nach Gutdünken verteilt worden hind. 

Brasilien-Argentinien. Durch die Pressc 
geht jetzt ein Interwiew, daü der IVãsident des 
i'i"esseveieins, Herr Di'. Dunsliee de Abranches, der 
zugleich der Prãsident der KommÍ6.sion für Diplb- 
matie und Vertrãge in der Bundeskammer ist dem 
«rgcntinisclieu Journalisten Hei-m Facio Hebequer, 
der neulich liier war, gewãhrt hat. Das Interview 
betrifft natürlich die lúasilianisch-argenlinischen Be- 
ziehungen und die Bedeutung des Mannes, der da 
zu Worte kouunt, rechtfertigt das groÜe Interesse, 
das diesen Aeuüerun.-jeii ent^eg.-ngebracht wird. 
Nach der Lckttü'e wird das Interes.se aber einer Ent- 
tãuschung Platz mach.-n, denn llerr Dr. Dunshee 
de Abranches liat mit einem kolossalen AufgeUit 
von schõnen Worten indirekt eingestanden, díiü er 
nichts zu sa^en habe: das ganze Interwiew enthait 
nichts anderes ais Phrasen. Einige Beachtung vei'- 
dient iiui' dio Stelle, wo der Interview te die Notwcn- 
digkeit eines bTUsihanisch-argentintschen Handels- 
vertragerf ablehnt. Junge Lãndcr, die sich im An- 
fangs.stadium ilu-er Entwicklung befinden, eollten 
nach der Ansicht des geleluten Ilerrn Di'. l)unshe'^ 
do Abranches entweder gai' keine oder nur kurze 
Handolsvertrãge schliefien. lirasilien und Ai-gcii- 
tinien braucht(!n keinen Handelsvertrag-, soldem 
eino gegenseitige íYeundschaft. Daü diese Fi-cund- 
Bchaft, wenn sie nicht auf die solide Grundlagc der 
gemeinsamen Intei'esscn basiert ist, oder wenn gai' 
eine Spannung der Interessen besteht. sohr leicht 
zu einer hohlen Phrase weixlen kann, hat Heri' Dr. 
Dunshee nicht überlegt. — An dieser Stelle hat 
Herr Hel>equer den Einwurf gemacht. daü die 
Frcundschaft zwischen Argentinien und Bj-asilien 
gar iu'cht niohr besser weixlen konne, und Dr. Druns- 
heo hat ihm rückhaltslos zugestimmt. Diese Freund- 
schaft soll aber genãhrt werden und das konne dn- 
durch geschehen, daü alljãhrlich einige brasiliani- 
sche Journalisten nach Argentinien gehen und ai'- 
gentinischo Journalisten nach Rio de Janeii-o kom- 
men. Also eine echte Charapagner- und Sandwichs- 
lYoundschuft ist nach der Auffassung des Henn 
Dr. Dunshee de Abranches das hõchste der Gefühl'; 
niehr verlangt er nicht, und da die anderen Herri-n 
wohl der8ell>en Ansicht sein dürften, So kõnnen wir 
den ganzen Aussõhnungsrummel ala eine allerdings 
kostspielige aber dooh recht lai^weilige und schlecht 
gxíspielte Komíidie betrachten. 

4us den Bundesstaaten. 

Santa Catharina. Das deutschc Hilfskomitfe 
für die Hochwassergeschãdigten in vSüdbraeilien ver- 
ofrentlicht nunmehi' die dritte Gab«nliste und glticli- 
zeitig den G^samtertrag der einzelnon Landes- und 
Zweigkomitees. Danach hat aufgebracht: Das Ko- 
mitee für die Ueberschwemmten in Santa Catharina 
Hamburg (Vorsitzender: Oskar Ruperti) 40.418,85 
Mark, das RJieinische Zweigkomi^^ee des Deutschen 
Hilfskomitees Kõln (Voreitzer.:!ci': Gehcimpr Justiz- 
rat Esser, Schriftführer: Dr. jm'. l'\*rdinand Fisser. 
Kôln) 34.940,25 Mark, das AVürttembergische Lan- 
deskomitee, Stuttgart (Vorsitzender:• Kommorzienrat 
Dr. jur. Georg von Dõrtenbach) 17.125.04 Mark, dii-s 
Sãchsische Landeskomitoc. Dresden (Vorsitzender: 
Oberbürgermeister Geheimei- Rat Dr. Boutler) 3097,60 

*Alark, das Frankfurter Zweigkomitee, Frankfurt a. 
Main (Vorsitzen<ler: Geheimer Kommerzienrat, lYã- 
sident der Handelskammer J. Andreae) 10.983,10 
Mark, da.s Leipzigei' Zweigkomitee, Leipzig) V«r- 
fcitzender: Konsul Dr. Hermann Mey«r) 6383 iUwk. 
Der Gesamtertrag balâuft skrtt sonach auí  
112.947,84 Mark. 

- Am 1. September fand in Blumenau die Haupt- 
vei-saimnlung der Ijehrorvereinigung dea DeutBchcn 
Schulvereins für Santa Cathai-ina statt, asu welcher 
160 Lehi-er und SchulTOrstaiide aich cingefunden hat- 
ten. Lehrer waren 72 erschienen, darmiter 56 au9 
dem Munizipium Blumenau und 16 von auswãrts, 
zuraeist aus Joinville. Der Tagung am Sonntag ghig 
am Sonnabend ein Unterhaltungsabend im Theater 
vüiaus. Eine im Gebaude der Neuen Schule amin- 
gierte Ausatellung voíi Lehrmitteln, Schulbüohein 
«te. fand groDes Interesse. 

' Rio Grande do Sul. Bi-omberg u. Co. wili iu 
: Rua das Flores einen 12stõckigen Speicher errich- 
i ten, der somit dei- erst-e ,,Wolkenkj'atzei " in Poito 
j Alegre sein wird. 
I Wie „Fed." feststoUt, iiat der Pai-teichef Dr. 
: Borgea de Medeiros auf die Aufhebung des eret un- 
lãngst in Poi-to Alegre errichteten Militãi-kollega kei- 

jiieii Einfluü genoimnen; dieser Beachhiü sei viel- 
mehr von der Bimde&r'egierung ganz selbstândig ge- 
faüt worden, in der Absicht, an Stelle der militári- 

■ âchen Mittelfichule eine Hochschulu zu ei richten. 
- (Ai'beiterbewegung.) Im Síiale d«s Herm Ed, 

Wilzeck, Av. Missões, liielten die Arbeiter von Porto 
Alegre eine Veraammlung ab. Man bespi-ach einge- 
hend die Teuerung, die in den Ictzten AVochen ein- 
getreten ist und auf den arbeitenden Kla^-so.j, schwei' 
lastet. Es ist eine !Manifestation geplant. indem di€ 
Arbeiter von der Pi-a>ça da Alfandoga im Zuge zum 
Prâsidentenpalast ziehen und den Herr^ Prasidenten 
um Abandei-ung der lieuer hen-schendéa Teuei-ungs- 
verháltnisse bitten werden. 

— Privatnachrichten au# d«ra Munizip Vaccaria 
über die Schneefálle in den ei-Bten Ta^en des Sep- 
tember besagen, daü sie nur mit denen voa 1872 
zu vergleichen »eieii. Die Sti'aüten dei- Villa lagen 
unter dei^ weiüen Sclineedecke, die stellenwoiRá 
20 Zentimeter hoch war, wie nivelliert da. Auf dem 
Kamp erreichte der Sclmee au vielen Plátzen ein» 
Hõhe von 50 Zenümetem. Die vor Kálte erstarr- 
ten Võgel lieüen sich mit der Hand fangen. Der 
Schaden, welchen dic Viehzüchtei- des MunizipS 
diu"ch die Unbilden deS Winters bis jetzí erlitten 
hatten, wurde auf mehr ais 330 Coíitos jreschãtztj 
jetzt soll er inzwisclieii noch weit grõüer gewor- 
den sein. Ara 2. v. .M. blieb niclits übng, ais dic 
Festlichkeiten, welche zu Ehren der .Initsübornah- 
me des gewãlilton lutendenten Dr. Diana Tená an- 
gesetzt wai'en, ausfallen zu lassen. Hõclistens hütto 
man ais besondere „Novidade" eine Schneebiill- 
Schlacht in.5 Werk setzen kõnnen. 

— Die ,,Aktieng^sellscliaft für ciiieraische 
Pivdukte. vorauils H. Scheidemandel" in Ber- 
h n hat füi* lOO.OOOS die Xarqueada der Kr- 
ma íYaeb iSr^Co. in Pelotas angekauft, um eine Dün- 
gerfabrik zu errichten. Seit langem wurden in Bra- 
silien bisher unfruchtbaj'e Versuche uutemonimen.* 
Blut, Knochen und die übrigen Abfãlle von Schlacht- 
hõfen und Xaa'queadi4í zu Dünginitteln zu verarbei- 
toij, die dera Boden Stickstoff und PhbspLor zufüh- 
i-en, und die bislang aus dem Ausland bezogen wor- 
den sind, Auch am La Plata sind alie diesltoüg- 
lichen Vei-suche gescheitert. Die genannte Aktien- 
gesellsclioft für chemische Produkte, die in Deutsch- 
land, Oesterreich und anderen Lindem ôber lOí.) 
Fabriken Ijesitzt, liat nun die Angelegenheit von 
Fachleuten studieren lassen und beschloseen, in Pe- 
lotaís rait dem Ivapital von ca. 2000 Cbntos die „Fa- 
brica Riograndense de Adubos e Pi^jductos Chimi- 
cos" zu gründen. Sie hat, wie erwãhnt, die Xar- 
queada íVaeb & Oo. angekauft und rait den Xar- 
quo^ores auf Lieferung des tierischen Rohmate- 
rials abgeschloísen. Da für die Abfãlle eines Stückes 
Vieh üher 4;ii Íris 5S gezahlt wenlen, und Jfthrlioh 
etwa 150.000 Stück Vieh geschlachtet werden, blei- 
ben dera Lande Werte von amiálienid 700:000.^ er- 
íuilten, die sonst verkoimnen würden. Ais Fjolge der 
Verbilligung des Kunstdüngers durch dessen Her- 
stf^liunor im Lind'!' celb t ei^e unjeh^ur^ 
rung des Düngeuiitteiverbrauchs zu gewãrtigen. Í>e- 
ifits jetzt flieüen für Kunstdimg-er groüe Suminen 
ins Ausland. So importieit der Staat S. Paub jãhr- 
lich vom Kalisyndikat 4 Millionen kg Düngmittel. 
Der gix)üe Nutzen der Neugründung liegt aJso auf 
der Hand. Die Unteraehmer erwarten indossen. daü 
ihnen der BundeskongreÜ folgeiide Vergünstign.ingon 
zug-ebdlligt: 1. Zollbefi-eiung füi- Material und Ma- 
schinen der iu Pelotas zu eirichtenden Fabrik; 2. 
Zollbofreiung fiu' Material und Maschinen der in 
Pelotas zu en-ichtenden Fabi'ik; 2. Zollbefreiunfr 
für jãlulich 200 Tonnen Gasolin vbn dem spezifi- 
schen Gewicht von 730-740 Gramm auf den liter; 
3. Zollbofreiung für jührlich 30 Tonnen Schwefel iu 
Stücken oder Stangen, der ziu' Fabiikation notwen- 
dig ist. 

— Der Polizei ist «n wichtigei' Fang gelungen. 
Im Jahi'e 1910 wunle an dei- Volta do Baireto, Mu- 
nizip Taqu^', ein tíyríscher Hausierer auf b;u'ba- 
rische Weise eraiordet und seinei' Batschaft von 
4 :000$ beraubt. Efc felilte jede Spur zur I"]ntdeckung 
des Tãters, und dor Mord blieb lángei'e Zeit in ge- 
heimnisvolles Dunkel geliüllt, Da maclite der im 
KoiTeklionshause Bitaeude Celefiüno Santos, w<?'clier 
einc S rafe wegen Notzucht verbüüt. (-'nP sclnv^r- 
wiegende Aus.sage. Er beschuldigte c''rw.'n gi^wi.ssen 
Antonio Luiz jenes Verbrechens imd blitV. b-i ff-.nner 
Behauptnng stehen. I>en Beinühiingen Lfj Subcliefs 
der 1. Polizeiregion, Hm. A1víu'o Moraes, iít es nun 
ipelungen, den Angtschuldigteu, welcher unter dom 
Beinamen ,,Belchior" und ,,Sapucaya" b ka-n er ist, 
im Jiunizip S. João do Montenegro festzunoJimen. Der 
Leumund des Luiz is-t dei' denkbar sc.hlechtes e, denn 
cr hal eine ganze Anziilil Rchwerer Veibi^echt^n. hçson- 
dcrs Baubanfálle, auf dem Gewissen. Lui;; wurde ani 
3. V. M. nach Porio Alegre ^ehru'^''- und in das' 
Korreküonshaus eingelieffrt. In den mi ilun an^e- 
stcllten Verhõren hat er bis jetzt hartnãcki;,' ge- 
leugnet, das V«'brechen begangen zu liaV-on. Dem 
steht aber die bestinmite Au^age des Si)'i'os geíçen- 
über, welcher der Stiefvat«r von Luiz ibi' und be- 
hauptet, von ihm zur Teilnahíue an dejii Baubmord 
aufgcfor<lert T\-orden zu sein. Der \'erliaf;ete ist ein 
Gelber von neunzehn .Jithi-en und veilieiralrt. Man 
hofft, ihn doch noch zum Geslãndnis' zu brin^cn- 

•— Gegen den Vigário P. I^ulino in Alegi-ete wur- 
den, wie das ,7Volk.sblatt" schreibt, am 15. v. M. von 
jungcn Leuten verschialene Miüfallenskundgebungcn 
veranstaltet. l^in 14jãhrig«s Mãdchtn hatte einem an- 
deren erzahlt, der Geistliche habe si;:h kürzjich ge- 
gen f-ie ungebülü-iich benomnien. Der Bruder des .Mãd- 
chens ging, ais cr davon c:-fuhr. !s in die AVoh- 
nung lies Geistlichen und uúühandelte iliji mit einer 
Reitpeitscdie. Obwohl die Kreise, die den Geistlichen 
uãher kennen, ilui entschieden ver-teidigi?n Und 
nicJit daran glauben, daü daô von dem Mãddieo ilnn 
zur Last Gclegte auf Wahrheit berulit, fftnden am 
lü. neue Kundgebungen statt. Auf der Pr-aça 15 de 
Novembro veranstalteten junge Leute ein Mceting, auf 

;|lem Dr. Adriano Ribeir^o gegen die ,,B:chlecht8a" 
I Geisltichen, den Beichtstuhl etc. donnerte. Ein von 
Uruguayana kommender G«is'tliclier wui-de am Bahn- 
hof ausgepfiffen und mit faulen Eiern beworfen, den 
gleichen Empíang liatte man ilim luichmiitagb bt-i det' 
Abreise rait dem Biihnzuge zugedacht. Ifer Geisl- 
liche er&chien indes nicht am Bahnhofe. sondem b«- 
fttieg in Capivarj- den Bahnzug. 

— Einem Vertreter des ,.Correio do Povo'" spi'^ch 
sich der Intendent Da-. iMontaury in Porto Alegre da- 
hin aus, ei- lioffe, die neue .vtãdtische .\jileihe von 
Lstil. 668.255 (10.023:810$ nominell rund 9.023:833$ 
effcküv) bis Ende des Jahrcs zuin Begebungskiu-se 
von 90 und 4''í Prozent Verzin&uii|' ajbzuschlieücn. 
Die Vorvcrhandlui^gen sind bereitS in Europa einge- 
leitct. Von dein Geido soll zunachst die innere Ân- 
leihe von 2000 Contos', die der ,,Banoo da Pixjvin- 
cia" für dic StadtveiTvaltung aufgelegt ha^, eingelõst 
wcnien und dann die geplan!^en materiellcn Verbes- 
serungen (Vei-breiterung vei-schiedener Beccos und 
Travessas, Sti'aüenpflasterungeTi und Ausbau der Was- 
jerleitung) in .Vngriff genomraai werdfn. 

— In I\)rto Alegro is^ wie geracldei, wird, die 
Gründung einas Vereins für Feuerbestattung und Er- 
richtimg eines Krematoriums in Bildung begriffen. 

gehenden Dampfei' die Passagiere nicht melu' fas-H-n 
kõnnen. Der eng-lische Dampfer ..Asturias" muüt© qw 
hundert Personen. di e mitfahren wolltou. zurück- 
lassen. 

A rgen t i ni e n. 
— Ueber Buenos Aires un<l B^)sai'io gingen «.m 

1. Oktober schwere Gewitter uiedei-. 
- Ti-otz der Oppositiou des Finanzrainisters Poi ez 

hat dio Kaminer den Schullohreni tMialtsei-hõ.liung 
bewillig-t. Soll iiian denn nur für Kanonen un(í ^*»ii- 
zorschiffe G«ld liaben? ' ' 

j — Die Werft Laiixl in New Castle wüiLScht ilr-en 
I Kontrakt mit Argentinien betreffs der Lieforunf.; v,jn 
Torpedos zu lõsen, da diese die vorgeschrii": >ní 
Schnelligkeit von 32 Knoten uicht eireiclien. Sie kUnn 
aber die Schiffe an (rriechenland verkaufon. 

Die Ai"beiter an dej' Untei'grundbahn sti-eik* 
sie wollen weniger Arbeitszeit und mehr Lohn. 

ISaiicheD Sie nur Zisarelten „Bãrã()" 
Die einzfge Luxusmarke! 

KabelnaciiriGliteii vom 1. Oktober. 

F r a n k r e i c h. 
— Der portugiesische Ex-Kõnig, Dom Manoel, 

veroffentücht in dem „Gaulois'' ein Manii'eet, in dem 
er kategorisch orklárt, daü er nicht daran denke, 
auf seine Reclite zu verzichten. 

— Dem jüngst verstorbenen Konxponisten Jules 
Massenet soll in Saint-Etiene ©in Denkiual erricht^t 
werden. 

Portugal. 
— In Angra do Heroismo ist dic Ikulenpest aus- 

gebrochen. 
— Die Abwanderung dei- {xutug-iesiffchen Monar- 

chiiten mn-h Süduroerika ist so groü^ d»ü die ab- 

Italieoiscti-türkischer Krieg. 

Nachdem sich in der xweiten Hãlfte Septemb.''r 
wieder grõüere blutige Vorgãnge in Afrika abge- 
spielt uíki den It-alienera bei Ziimir und Derna wie- 
der Erfolge über doai Feiud gebricht hatten, all/i- 
dings bei gleichzeitigen bedeutendon Opfeiii auch 
aul italienischer Seite, ziehen jetzt die Vorgãnge 
auf euit>páischem Boden die ganze .VufmerksaniKoit 
uuf sich. 

Es kann ais feststeliende Tatsache beti-achtet vcr- 
den, daü die Friedensverhandliuigen in Ouchy bei 
Lausamie bis nalie an den Abschluü vorgerückt íind. 
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Wie Bertolini aus Rom, so scheint der fiüliere 
Bcliafter in Rom, Reschid-Pascha, aus Koiistant 
pel die letzten Vorschláge t^iner Regierung rai 
hi-acht i5u Iiaben, so daiU, sicli die Verhandlur 
wx>hl hiu' noch um einige Kardinalpimkte diT aen, 
dabei entweder reâssieren odei- die ganze Taf ling- 
von Ouchy zura Scheitei-n bringen. Daü man in 1 íom 
■wie in Konstantinüi>el zum Frieden geneigt ist, mi- 
terliegt kaura einer Frage. 

Diese günstige Lage der VerliandIungen li ul-t 
wolil ilu^e ollersicher^ Bestátigiuig in der aiilkn'- 
oixlentlich fieberhaften Verfassamg, in der sic^t iu 
den letzten Tagen die Balkanvõlkex zeigen. Daí ist 
logiach leicht erklãrlich. Die Pforte hat sich ain-h 
unter dem neuen Kabinett an wirklichen Konze-sio- 
nen ihren europàischen IVovinzen gegenüber sjlir 
zugeknõpft verlialten, ist auch bisher über sciüne 
Versprechungen niclit hinausgegangen und hat, 
gen die Urheber so mancher blutigen Szenen intdeu 
Grenzgebieten keine ,emsten Maüjiahmen ergi-i Teu. 
Gerado so unwirksam sind bis jetzt die Beraühuiigt-u 
und Drohungen dei- Groümacht-Diploinaten gowt seji. 
Das alies beweist den Võlkern des Balkans, daí., die 
Tüi-kei geraxie so un2aigãnglich füi- Refbnnen bjt-ibi 
wie zuvor, und da^ dafüi' alie Aussichten verli)rcn 
liind, «obald die Píoi to mit lUdien deu Frieden er- 
langí, hat Angesichts diesei' Lage und selbe-t cios 
zweifelliafteii Erfolges der von Minister BerclfitoLl 
vorg^schlageneu Balkan-Konferenz haben siclj die 
Sâlkãn-Lãndcr zu einem Abkomraen geeimgt-das 
sie allein zu positiven Zrfolgen füliren dürfte,' 
iáe námlich die Tüi'kei selber und gemeinsam 
das Dilemma stellen: entwedei' Refonncn oder K 
Da Uai die Tüi-kei Serbien eine Miuütionssendung 
weggenommen uml weigert sich, trotz des Gesu ?1k;Í 
des serbischcn Vertreters in Konstiintinopel, (ficse 
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^lunitiou herauszugeben angesichts dei' ki-itis 
Situation; das allein schon betleutet Serbiooi g< 
über eine lialbe Kriegserklárung. ÍJegenüber Grio- 
chenland ist dio Haltung iKx:h Bclux)ffer. Die gi'icchi 
sche Regierung forderte die sáratUchen Schiffo mit 
ihrer Flagge auf, sich in einheimische Gewãsstr zu 
begeben. Dai-aufliin hat die Türkei beiohlor-eii.! a 1 ■ 
in Ihren G^wássem licgenden griechischcn Scj|iil1'_' 
mit Besclda^' zu belegen und sie ais Transport-sc^iiHo 
füi' den Kriegsfall ausziu-üsten. Von einer Werft i i 
Toulon hat Griechenland das rntei-soeboot „l)elíiu" 
erluüten; in England will es andere ankaufeuj (Uo 
aonst. füi' Argentinien gebaut waren. Xach offiziel! r 
Mitteilung \"om 1. Oktober ist der gi-iocldsche 
prinz Constiintino zura Oberbefeldshaber zu Land uu 1 
Wasser erm(.nnt und hat seinon Eid geleistet. K|õu\:;- 
Georg eilte von Bea-liu irn Eilzuge nach Hause. D -i- 
hulgaj-ische Gesandte iu Wien erklãrte, BulgarI- n 
sei zum Angiiffe gei*üstet und werde nicht die. An- 
gríffo dei' Türkei abwa,rten. In Ix)ndon, wo sifh dci' 
i-ussische Ministei' Sasanow aufluilt, wird in der D.- 
plomatie jetzt eifrig Ixinkettiert, abei' ebenso oifii.í 
über dio Balkanlage kanfertert. Man weiü, daü a i':- 
Balk.uixtuiten so stark mobilisiert luibeo, daCl dio 
Sitiuition mu- kiu'zo Zeit dauern kann. Wenn iHe 
Pfoito uicht von Vei-sprechungon zur Tat über{;e!;o, 
sei der Kiieg luivenncidlich. Auch in KonsfcíntLno- 
p<.d sind alie Registoa' der Diplornatie go.zogen. Die 
Vor-tretcr dir Balkansta itcn i-echtfej-ligon dic Mo' i- 
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lisienmg inrer Staaten ais G^.genaktion go.goi 
Ansaimuluiig türkischer Tinppen an den üit 
unter dem Vorwande von Manõvej-n. Aus den 
gi'aramen von Konstanti.nopel ist ei-sichtlicli, dai din 
Eifersucht der Mãchte wiedej' groü. ist; daü b^soii- 
dei-s Huüland sehr fürchtet, Oesteixeich-Ungai-u 
kõnnto bei einei' Intervention auf dem Balka 
wieder auí ein Stück Annexion abgesehen liiben. 
Anderei-seita wollen die Mãchte dou BalkanstAat.^a 
die Bediiijgung machen, daü sie kein_^ Teirain 
rungen vornelimen, sondeni sich a4af die Autontjinn' •- 
Konzeasionen füi' Mazedonien, Albanien etc. 
&clu"ánken. Italien seinerseits wãscht sich iu 
offiziõ&en Note die Hande in Unschuld, es wüi 
der Pfoi-te den I^iieden mit den Balkannachbar 
rajde ao, wie es selbei' mit ihr den Frieden v 
In aller Eile aucht diç Pforte nun auch noch 
aber ihj- Vei"tí'etej' in Paris hat bei den dortigen Oeld- 
leuteu füi' einen I^amp von 40 Millionen Fixinkou 
keine Gegenliebe gefunden. auch nicht in H 
Bahiungen. 

Dio heutig'c Situation isl derart, daü in den jiãcii 
sten Tagen eine Lôsung erfolgen, odei' doch w 
bteas ajigebalint wciiden muli; kommt dei' Fi 
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nicht, so geht der blutige Karapf mit den Ti.rke,i 
nicòt nur auf afrikaniscliem, sondem auch aul' eur.;- 
páischera Boden von neuem los und diesraal muü 
man sich zum vorneherein gestehen, nicht ohnv! 
achwere Scliuld der Herrscher am Bosponis. i 

D«u(i3chér lirrtueiiv«i'ein „Frauenh ilfo', 
Sào Paulo. 

Mitgliedei'-Vei"samnilung am nonncr3ta.g, den 
3. Oktobei', nachmittags 4 Uhr, im deutschen Pfan- 
ixause. 

Vemischte i^achricbtenl 

Das elektrische Hotel. Eine neue E])och'. 
im Hotolwesen will der bekannte franzõsische Bl''k- 
trotechniker Geórgia Knap heraufführen, indem er 
in der ,,Lichtstadt." Paris daí! erste elektrieche Ho- 
tel erõffnet. Wie er in eiueni Interview des ,,Strand~ 
Mag-azine" mitteilt, sind die Kapitalien und Plane 
für dieses eigrenartlge Unteruelimen bereits vurluui- 
den, und iii einem halben Jalir soll sich das ,,Electni 
Feria"-Hotel, das Gastliaus der Zukunft, l^reits in 
voller Pracht erheben ais ein Wunder der Technik. 
Personal wird auch in diasem Hotel \')orhander f^ciu 
müssen, aber es wi^ viel weniger zahlreich sin 
ais bisher und seine "Arbeit ist leichter, 'Jtnírenthmt 
und wenigei* ermüdend. Den Gãsten Heibt die Ifoh: - 
zahl dei" Bediensteten unsicht>>ai-. Die grõüte Ruho 
und eine Sümmung vomehraei' Zurückgezogiiih.rit 
wiiTl in dem Riesenbau herrschen, der den an ..ãr.-ii 
andci"er moderner Hotels Gewõhnten hõchst eifnni- 
üch »uíf»llen wird. Dei" Direktor, dçi- in seineii Bii- 



Handelsteil 
lO sitzi, wird eine wirklioli allwissentle I'ersoii sein. Kiiopf uiid die Stiinde wird ihiii sofoit an einer auf- Ein Kellnej- kann drei bis vier Lifts uud dajiiit auch 
Er.ljat ,,t!lektrisclie ()hi'en'". dun-h diç ei' ííIk.'1' all/s kniclitendeii UJu- an der Decke angeicigt. Die l'ri- <lrei bis vier Tiáche des Ilauptrcstauraiits be<li('- 
iWichtige unterrichtet ist. Daíi alie Apparate elek- vatepfnseziminer stelieu ebenf;dls in der direkten \'er- nen. Die Beaüüung erfolg-t el>enfalLs verniittflst des 
txiscji l>etrieben wenlen, ist pell)slvei'st;iiidlicli. ]Ja biiidung init der Kiiche. Uni den Tisch l;iuft eine elektiidchen Aufruges. Ein besomleres Wunder soll 
gibt'Lís die stets h.icli bewegende .Patenl-FuDtnatte, kltiine Eisenbalin, auí deren Schii-nenweg die Spei- der elektrische Wintergarten des Hotels Elektra Fe- 
die den Staub von deu Scliulien entfemt. den iininer fien durch einen Druck, der die elekti'isc'he Leitimg ria wei-den. Er ist 40 Ellen lang und 45 Elien breit 
in Bcwegung belindliclien Aufzug, der den Gast naeli in Bewegung setzt, liin und lier gesehickt werden iu Au-ssicht genonunen und soll die heirliclisten Blii- 
seinein Stockwerk führt. dann das Tixjttoir Roulant, kònnen. Der Gast^eber oder die Daine, die ihi-e inen und Pflanzen entlialten. Eine Anzahl von Grot- 
das die Befõrderung- bis zuni Zininier besorgt. Je- Freuiide ini Hotel bei sich sielit, braucht nur auf ten unigibt den Gárten; inan wird natürlicli eben- 
der ílauni ist in direkter Verbindung niit den Wirt- eineu aus c^r Keihe der elekti-ischen Knòpfe m falls elektiisch bedient und elektrisches Licht flu- 
sehaíts-und Küclienraumen; von da führen zu jedeni drücken, daniit ein bestiinmtes Gericht vor einem tet in bunten Farbungen durcli den Raum. Ein un- 
ÍZbnmer elektrische LiftR hinauf, die die Si)ei^'en und bestimniten Stulil Halt niacht. Die unangenehnie und aichtbaix\s elektrisches Orehester láfit seine Wei- 
sonsiigt) gewünschte Dinge befòrdern. Ein Gast indiskrete Betüenung durch Kellner ist also damit sen ertonen . . . 
wúnscht niorgens das Erülistück. Er di-üekt auf einen ausgesclialtet. Die Bedienung ei-folgt in der promp- Das Ende des Z y 1 i ndei-h u t es. Aus Lon- 
Knopf am Kopfenle das Bettes, und sogleich ani- testen und einfachsten Weise durch eine gesehickte don wird berichtet: Eine Herrsehaft geht zur ><'eige. 
'wortet vom Kronleuchter aus eine Stimnie, was I m- Beliandlung des Umschaltbrettes, die die Dirigiei-ung Der Zylinderhut, der auf eine i-uhmvolle Vergangen- 
Hen- wünscht, denn in der Larnpe ist eines der spi-e- jaller auf deni Tisch befindlicheii Gegenst-ande In heit von niehr ais: hundert Jahren zurückblicken 
tíHítden Telephone von Knaps Ei-findung verbiorgen dag Belieben eines Einzelneii stellt Und nun kann, der bisher allen Angi-iffen seiner Gegaei- wider- 
Ohní erst in ein Teleplwn spitohen zu inü-s.-n, gibt in den gjxjüen Speiscsaal ini Hotel dei' Zukunfi I Die standen hat, ist nuninehr zu Tode getroffen; die Scliü- 
der J^ast init seiner gewühnlichen Stiimnc seine An- Speisen erscheinen durch elektrlschen Aufzug in der ler des llugby-Gyinnasiuins haben beschlossen, ihni 
ordpung, die von dein unsielitlxu en Diener versta,)- Milto eines Jedeii der vielen kleinen Tische. Am zu entsagen, und in seiner Schluüprüfungsrede hat der 
den wird. Ei' wünscht, dali, die Vorhánge foitgezo- Rand eines jeden Tiaches befindet sich ein hübscher Direktoi' dieser bei-ülnnten Anátalt diesen Entschiuíi 
gen und die Fenster geoffnet werdeii.; alies geschieht Bronzestander, der auüer der elektrischen Lainpe endgiltig sanktiuniert. Man wird sie also nicht mehr 
auf áJekti-ischem Wege vou der Kellnerz^ntrale aus. und deni Lainpenschirin ein Elektrophon und ein selicn, diese klcin... rekten Gentlemen, in kurzor 
Die Temperatur des Zinxniers soll niedriger oder Mikrophon entliãlt. Ein elektrischer Knopf ist ini Jacke und grolíeni \. . n Kragen. gekrõnt voui Zy- 
hõlici" ^in; der Morgenkaffee niit Gebâck, Zoitun- Handbereich, inan klingelt. Sogleich hõrt man die linderhut mit seinen inzenden Refiex>^n. Sie waren 
gen und Brieíe werden gefordert. Alle& geschieht Stiinmo des Kellners von deni Lampenschirni her, die letzten. die in deni Jcniokratisieiten Europa die 
glei(íh, -ais wenn der Zauberer des Márchens von die nach den Befehlen fragt. Man erkliirt seine Tradition des Einpire und der Restaiu-ation fortáetz- 
Beineii unsichtbaren Geistern bedient würde. -Dius "Wünsche in hübsch lautem Ton, und nach fünf Mi- ten. Auch in Frajokreich tnagen danials' die Gyinna,- 
Früli-Stück z. B. koninit herauf durch einen elek-' nuten õffnet sich die Tafelmitte und die verlangten siasten diesen feierlichen Hut, Symbol einer bürger- 
ti isidheii Lift, der im Nachtisch endigt. Nach einem Speisen erscheinen. Ist man fertig, so versciiwin- lichen Gesellschaft, die das, was sie wirklich war, 
jDi iick auf den Kjiopf verschwinden wieder Tas- den auf einen Knopfdruck hin die Schüsseln. Wenn auch scheinen wollte. Jetzt sind ihin dort nur noch die 
íieii |Und Teller, indem der mittlere Teil der Tisch- ein geübtes Personal in der Kellner- und in der )alten Leute ti'eu geblieben. und nun, wo ihn die engü- 
platte heruntergeht. Wer im Hotel Elekü'a Ferio Küchenzentrale arbcitet. so will Knap für die Sclmel- schen Schulen verwerfeíi, ist ihni alie Hoffnung benom- 
■wisaen will, wie spât es ist, driickt nur auf einen ligkeit und Pi-omptheit der Btídienung garantieren. men, in der modemen Gesellschaft die verlorone -Gunst 

(i ist das beste Mittel gegen alie Brust- u. Hals- 
krankheiten, lindert jeden Husten in wenigen 

Zu hnbpn in allen Annthpkon  

Um eine Herrschaft nach 

Europa zu begleiten, wird ein 

zuverlãssiges Kinderfrâulein od. 

Kindermãdchen zu zwei Kin- 

dern gesucht. Freie Passage 

I. Klasse. Zu erfragen nach 

dem 8. Oktober Avenida Pau- 

lista 91 S. Paulo. 388a 

Zu vermieten 

zwei helle, gerâumige Ziminer zu 
mãssigem Preise. Rua Senador 
Octaviano No. 137, Casa 3, Laran- 
geiras, Rio de Janeiro. 3873 Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit :: 

im Alter von 14—15 Jahr«n füra 
Bureau gesucht. Rua Alrares Pen- 
teado 4-B, 8 Paulo  3887 

Bayer=Kreuz 
welches etwaa vom Kochen verstelit 
míd im Hause der Herrsciiatt schlâft, 
íür kleine Familie gesucht. Rua da 
Consolação 72, S. Paulo 3886 

beseitigen Tchnell und sicher y ^ 

[ ^ 
Kopfschmerzen, Zahnschmerzeat^^i^^j 
   '     ' ■■ - 

Erkâltungen, Influenza, Rbeuma- 

tismus und Ka tzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet /olle Garantia für 
die Wirksamkcit, deshalb weisen Sie ÚW mindervrerti- 
gen Nachahmunjjcn des Aspirins zurück. 

APROMPTW* 

PAUV.0 

Drs. G. Barnsley 
imd G. Holbcrt 

Zahn&rzte 

<>)<>b'cino: aus vulkanisiertom 
Kautscliuk innerlmlb â, aus 
:: Gold innerhalb -1 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinknnft. Palacete Lara 
Kua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Npieibeii DeiilNch 

I)r Ceies tino Bourroul 
2189 — Arsft — 
mit Praxis in Berlin u. Wiea 
Spezialist fir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinischo IJn- 
tarsuchungen; Bakteriologie, 
pathologische Anaton:ie und 
:: Wassermain'8Che Renction:: 

— Sprejhstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr, 
VVohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Eine Frau íTir Weiss 

wasclie zu iialieii. 

Kua Maranhão G. 
Nilo Pauln. 

São Paulo, 

(2931 
Abrahíío Ribeiro 

Keclits»an.wtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohuung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Rrnní^hinl" d'® beste Jüttcl })DlUiiuiliUl gegf-n alie Brust- u 
llalskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken.  

Oskar Steliniann 
Zahnarat 

Avenida Rio Branco 129, l.S took 
von 2—5 Uhr Naclimittags. 

Praia do Ica.ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 uhr Vormittags. 
3063 Rio de Jauplro, 

llolUIntl. Toll-llcrlnKe 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter 

die Einladung, deram Sonnabend, 
den 5. Oktober, abends S'/» Uhr 
im Lokale des Herrn W. Lustig 
(Pension Bciineeberger), Rua dos 
Andradas 18, S. Paulo, etatifindenden 

Versammiung 
belzuwohnen. 

Tagesordnung: 
GrUndunt; einer OrgHnIsafon 

Der provisorische Vorstand. 

Uua da ConMulaçfto 431 — S. Paulo 
Opsratear a. Fraaenarzt 

Telephon N. 38. 3097 
ConHultorium and Wohnnng: 

Raa Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 12—4 ühr. S. Paulo. 3048 

ssÊa^imÊÊÊÊt^^mÊmimm 
Brapreza. Paschoal Hegreto — S. PAULO — DIrektIom A. faegreto i 
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Qrosse Variété-Vorstel lung Das diesjãhrige 

Bald mehrero grosnartige Debats 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

§ilo Paulo 

wenn mõiílich Strassenreuner, mit 
qrosser Uebersetzung, an kaufen 
K^anclit, Offenen unter „Styria" 
an die Expedi t. d. Ztg., S, Paulo 

wird Sonntag, den IJ. Oktober in 
der Chacara Floresta abgehalten. 

DER VORSTAND 

SSatinarzt 
Vornehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

l>ed>o Tan Tul (3029 
hollandischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12 a 
In der Nãhe vom Largo 
8. Bento — São Paulo 

gesucht, das die Führung des Haus- 
haltes bei einem Manne mit drei 
Kindern, die den Tag im Kclleg ver- 
bringen, übernehmen will. Avenida 
Tiraaentes No. 116, S. Paulo. Vorzu- 
sprectien bis 8 Uhr morgens (3870 

S. Paulo 
Empreza Theatrai Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
íts- Eine seltene Gelegenheit 

Konditor 
(Gegrundet 1878) 

! Soebeii eiiiKCirufTen; 
Rote Grütze-Pulver 

Pudding- und Gelée-Pul er 
Hanflcn's llafer Kakao 

Kakao Bloocker 
Chines^scher Tio 

W achholderbeeren 
Hagebutten 

Preisseibeeren 
Feine Likõre „Focklnk" 

Direkt importiert durch 

„Casa Seliorciit" 
Rua Roanrio RI, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 258 

Gutíçehende 

Peosion 

billig zu verkaufen, Zu erfra- 

gen Rua dos GusmOes 105, 

S. Paulo. 4019 

«(«'Maoht vo»i der •*niilífc-»" 
ção, Itun 4D|;u«itM <|<ieiroz 
iíB—30, S. Paulo' Vorsu" 
■p^eelien von Jl—tS Ühr 
nilttHgs.  1886 

finden Beschãftigung bei Max Brínk< 
mann. Rua General Ozorio No. 92, 
H. faulo. 40'2C 

Dr SÊNIOR 
Vmerlkanfseher Zahnsrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spvlobt deuMpti. 
2968 

tüchtig für alie Hausarbeiten, 
alsWaschen,Scheuern,Geschirr- 
waschen usw. für eine deutsch- 
brasilianische Familie 
für 1. Not. od. frflher gesucht. 
Vorzusprechen von 7—8 Uhr 
morgens. Rua Pedroso No. 13, 
S. Paulo. 4018 Zu verkaufen eine neue komplette 

Garnitur von amerikauisohen Ma- 
schinen, Marke „Aspinwall" zur 
Pflanzung von Kartoffeln und auch 
Getreide in grossen Mengen. Briefe 
ao Caixa do Correio ii7, B. Paulo. 

besiehend aus drei Zimmern, Küche 
mit Nebenraum und Hof. Pre s : 
60$000 inklusive Wasser, Rua Te- ' 
n«at9 Pezma 18, S. Paulo. 4021^^ 



-cs^olTe í i vt n, 

s Hotel Forster 

Rua Brigadeiro M,. 2H 

Sa© »^rtn!o 

Jo^éF.Ttíõmaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Hua V t o ffi 

yoahuu.e<i - - 

Ueparalureii - - 

I Eiseubetoü - - - 

riâue - - - - 

Voranschiace sratis 

p»m, 
8 Patilo. 

H5bere 

uüd Mãdclien-Sckle 

Mario (írotíie 
EXTERNAT 

bewührte V o r z ü g 1 i eh e 1/ 1 
WarmmlUel: Ver(txoida f R TI S HPT) 
von Gcorg Bortttger ^íIüb- ; 
BÍg); VeriuioapsulHS I von Frl 
(ohne Geschmack). 'cr-; iviq-pRTvj A-r 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke , , "T" r. 1 1 . 

Gross?L°kaS'^jík^^^ ' í®" ' ^^hercr' MadXSschuh-.i: 
Rua^ Jo^SnTfLio^MSoM ' «l>'-hstunden Woohentags von 

■iM I A'«a Cexario Moita Junio 
I • S. Paulc 

is das Beste Mittel I Bíarifl Orotto 
Jtegfii alie Brust- und gepr fte Lelirerin für Mittel- und 

Ihiiklieiteii, linderi jedeii Hus- lio'ere Rr>ulehensehuleu. 
~ " Unterriclit in deutscUer, franzopí- 

s her und en^lisclier Sp-aclie in 
Piivatstimdea und Ab ndkursen 
w ird «Tteilt von FrL M a t h i 1 d e 
Gr o th e, óta itlich geprüfte Lelirerin 

L.BroncfiioI"! 
HM 
'en in eii Siuiidfn — Zu ha^ 
h n III allcii A otln ken. 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und lialskranklíeiten :: 

Dr. Henrique bndenberg 
Spezialist 993 

írüher Assistem an der Klinik von 
Prof. Uri aati-chitsch-Wien. Rpezial- 
arzt der Santa Casa Sprechstun- [ 
den : 12—-i U2ir Rua S.-Bento 33; 
Wohnung; Rua Sabara 11, S. Panlo 

Hnhncrausren 
Hartliaut 

Blusen 

A T "PI 
■ 

Ist das rinzigo Mittel, das in drei Tagen kuriert. 
Macht Versuche! Schachtel Rs. 1$5 0 
Zu ^aben in allen Drognerien und Apotheken 
  (3736 1 

Br, .iQíeiial .llaliiere 

tt«>chtManwaU 
Büro: 7543 

Rua 11 de A osto (.antig'^ 
do Quartel) N. II. 

^V^hnu')g: Rua Saúará N 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 ~ São Paulj 

Âllemã 

Die neuesten Modelle in 

Damen - Conf ection 

m 

;h>; 

i 

§ 
B 

m 

LEITE ..URSO 
ff 

?<;ona u'^si{e:«r. 

A Salvação das 

GFiaoças 

Forneceinos Amostra 

^rati« 

CASA NA 

Rua S. Bento N. 43 u. 4õ 

Die alleinige 2507 

DeutscheWurstfabrik 

J^aislo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StãndM.40 
(vormals Ernst Pischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira Joâo-yfredo) 
empfiehlt tfiglioh frisoh 

Wiener Wíirstc, FIrIsch-, 
Blut , Brat- n. TriitfellcHer- 
wursr, IlrtiiiburKer llauch- 
lleiRob, Oeiiluchert Speck 
und Jlippen, ^('pOckeüe 
Zniis^eii i>tc etí^. - - . 
Für gute Wara wird garantiorc 

Bdellangen f°1; «""»/?£ 
Verelne u. Festl'clikeiten wer- 
den prompt erledigt u orlauben 
wir uns, auf un&ere ueuo ftuf- 
Bobnittmaschfnè aufincrk- 
sara zu machen, 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Í1 

sind in selten reicher Auswahl eingetrofíen und laden 

wir zur Besichtigung hõflichst ein. 

Lelzle^'eBlieii: Seiden-Coníedíoii | 

Wõchenllich EintrcfFen neuester WÍ011<^r und J*a- 

riser Slasseil vom einíachsten bis f-insten Geschmack 

HIektrotechniküin 

Reform Symplex 

:: t:chu'e íür Eloktrotechn.k :: 
:: T^íges- und Abendkursus 
Rua Amaral Gurgel 52 -- S, Paul*) 

Aromatlsclies 2980 

Eisen-Elixir 
E lixir de ferro aromatlBad j glycero 

phosphatado 
Nefv-;:i3tâikend, woh!sc!i.neckciid, 

leicht verdaulicli tinJ vo.i übcr- 
rischeadéin Erlo!^ 

Heiii Blutannut und deren 
Foli^tala karzer Zeit. Qlas 3^000 

Zu habea ia der 

I*l».irraaci;i da L»/, | 
Raa Uuqui de C,.xias 17, S Pauio j 

Pension Sohneeberger 

Tr.h,; W. Lustig 

itaa doa AuJradns 9ío. 

Nilo Puulo 

iL úcà«r((a AmafüliruQf Toa Auílrigaa 
BeHMhriekti^^f M m. ZmiMlungCB t*b klei- 
Ben H Cila), T«rt«ilunf ron 

Pr<3icr«Ba«ii 
~ • ■ RtklBme- 

in allernãchster Nâhe der Bahnhõfe, 
I ringt ihre gute Küchej sowie rein- 
Hebe Zimmer und Betton eiuk;:n ge- 
ehrten Publikuin in empfehlende 
Erinnerung. — Mãssiga Preiae bel 
reeller uud eauberer Bedien«ng, 
Gutgepflegte NVeine und Bi«r9 nar 

erstklasslger Firmen. 

M3llin's 

Auslro-Ameriaiia 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Vicbste Abfahrtea nacb Europa = 
Franceeca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Fra .cesca 
geht anr 16 Okt. von San:o3 ■ nacti 
Rio, I.,as Pnliu . n, IHalnga, 

IVcnpel u. Trledt. 
Passagepreis : 3. Klasse nacL Las 
Palmas 125 Frcs., MaJaga 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent RegierungSBteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer 
table Kabinen für Passagiera 1. ' " """ 

NãcbsíQ Abfabrtea nacb dam La Piata 
Kaiser Frajiz Josef I. 8 Oktober 
Columbia 25. OktobPr 
Sofia Ilohenberg 8. Novembor 
Der Postdampfer 

Kaiser Fninz Josef I. 
g3ht am 8. Okt. von Santos narb 

Hoiitevide.* u. 
fSnenos ' 'rew. 

Passagepreis 45^000 
und 5 Prozent Hogierungssteuer. 

be^íU-sen elegante komfor- 
lagíera 1. und 2. Klasse, aueh für l'assagiere . 

Klasseist in liberalster Weis^ gesorgt. Geraumig- Speisesãle ni-tlcrni» 
WaBchrã.^me stehen zu ihrer V^erfügung. 

Der prachivolle Schnelldamufer 

«Kaiser Frans Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Go .chwlndigkeit goUt ai 
von Bantos (21. Oktober von Kio) nach Teufrtiía, Uur« 
und Triest aus — Reísedauer bis Neapol 12 Tage. 
Schnelfe Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen welterer Informationen wende man sich an die Agenten 

SSoinbaucE* ^ 
Ilua Visconde de Inhaúma 81 ;— Rua 11 d« Junihu 

m 2i). 0;aober 
««a, Síeaju l 

lUO f)E JANEIIIO i SANTOS 
Oioicia.no & Comp. 

S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO i 

N i - 

2077 

riin 

üdaiiiBiikiLLL. 

!Í- 

Pasfatler-Dlenst. 
NSchsto Abfahrten tou Santos: 

«Cop Verde» 1. Dezember 
Ifc. Dezember 

16. Februar 
9. Mãrz 

4 Mai 

ifcS'llsCliafi 

• Cfip Roca> 
«Cap Varde» 
»Câp Roca> 
<6ay Verdsi 

P&isagier- nnd Fraohtdampf r 
»Beluran«» 
'Santos* 
«B»hii» 
«Ptrnaaibue*» 
iTijUM» 

23. Oktober 
6. November 

20. November 
11, Dezember 

1. Januar 

P&«f«gter- and Frftobt-Dlenit 
Der Postdampfer 

Cap Roca 
Kommandant: J. Krõger 

geht a» 5. Oktob«r vou Santos 
nacb 
Rio «le J«a«lro, 295t 

Bahia, 
Mada'1*. f 

Boulogna 

Solinelldlenit iwifoben Baropa, 
silien nnd Rio d» Prata. 

Bra- 

Nâc ste Abfahrten von Rio de Ja- 
neiro naoh JSuropa: 

S]M 
und Hamborg. 

Passageprets; 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40?000 

exklusive RegierungíSteuer. 
1 Klasse nacli Lissr.» 

bon XI. Leixões 600,00 Mk. 
exklusivo Rogierungi steuer 

1. Klasse nach Ilamburg 60#,#0 X!k 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20í Ou 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, 
und Leixões 

inkiusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer diescr Gesellschaft sind mit den modernsten Em- 
fiehtungcn versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Kla.sse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und hei sâmtlichen 
Klflssen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschloKscn bis l' rtugil, 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we o tnnr 
Bich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rma Frei Gaspar 12, 8ANT08=Rua Alvares Penteado 21, (sob) S Pauio 

♦ Gap Finisterret 
»Cap Arcona> 
Cap Ortegal» 
Cap Finisterre> 
Cep Finisterre. 

1. Dezemi er 
16. Derember 
29. Dezember 

9, Februar 
13. April 

Vollstãndiger Krsatz für 
Muttermilch, verhalf huu- 
derttausenden schwSchlichen 
Kinder ■ zur krãftigen Ent- 

wickelung. :: 
Agenten Nossack&Go.,SantL^ 

1761 Food 

Hiiliiieraiií^eii liat inir 

wer wilÜ 
Die Pomado Liibonense macht sie 
in drei oder vier Tagen voll- 
-tãadig rerschwinden uud sie keh- 
ren nicht wieder, liindern n cht das 
Gehen in Schuhen od. das Baden u. 
machen keir.e Unannehmlichkeiien 
melir. Dem Kistchen ist eine Beleli- 
luiig über die fünferlei Anwendung 
■les Mittels beigegcben: ge«en Hüh- 
neraugen, Blasen,-eingew<ichsene Nã- 
í^el u. Hartlmutbildungen, Die Po- 
made Lisbonense ist vou der Gesund- 
lieitsbehôrde zu Rio approbiert und 
ilia .Marke auf der Junts Commercial 
Nr. 7 376 re,{istriert. Die Pomade 
l.isbonense hat grossa Erfolge zu 
verzeichnen; wir haben tausenda von 
Attesten von geheilien Personen u 
eme groase Kollektion von Hulmer- 
augen, die uii.s von Leutep zur Ver- 
fügung gestellt worden sin.i, die 
ilurch das Miitel von ihnen befreit 
worden sind. — Die Pomade Lis- 
bonense wrd in a''len Apotiie 
ken u. Droín'o ípn dieser Stadt und 
ganz L. i, i !_■ . serkauft. Die Perso- 
nen, dio das Kistchen mit durch 
da^ Mittcl entfernteu llühneraugeu 
zurückstellt, erhait eine andere 
vo!'o, dia der Fabrikant ihm über- 
lãsst. 1 Kistchen lí, ein Dutzend 
Io*. — Fibrikant Arthur Alves de 
Souza, Rua .Senador Feijó '22, São 
Paulo ; Depo;-iiün! Ranuíl & Unmp. 
S. Paul'> Uiid Dr gaiia M itto.e, Rio. 
M.nn d rf keiue~Iíüí>néraugen chnei- 
den. 34IC 

O r> 

Polsíerer Teilhaber gesnclit!í 

finden gut bezahlte Stellung in der Polstermõbelfabrik 

IVIax; ScBneicieir 

Rua José Bonifácio No. 12, S. Paulo 

ciinpiiu ciítfiJiKii eiuHii 

von 

^rtionlK^ü (i(M' AiJiií n ! ! 
Rrljalt der Sehkraft durch den 

Geb:;.;;ch des A|aa SJUt.Uda.M&ra- 
vllboi.^ dea Apoihekers L, Noronha 

j (Einzig j reisgekrontes Prãpaiatauf 
j der Nation il-Ausstelluug in Rio dij 
• Janeiro 190.)). Die wunderbaren Er- 
folge, we[che durch dieses Piáparat 
erreicht wurdeu, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Família ua- 
entbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischcben keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agun Sulfatada Ma- 
ravilhosa heiit nicht nur hartnãcki;íc 
u chronische Augenleiden, soadern 
ist auch eln Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für vie'e j 
Jahre, — In schweren Krankheits, 1 auch wird ein Juilgd zutn Erlernen des Faches angenoininen 
fâlien wie z. B. bei AugeufteschwQren- 
chronischen Tranen, Entzündung 
der Augenhaut u. Auganlider, bel 
Licht- Nebel- u. Kunkenscheue ba' 
Augenschuppen u Brenaen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tãgl. Tor dem Schlafen. j 
geh(yi u. morgens beim Aufstehen ■ 
Agna Sulfatada Maravilhosa an. - : 
In solchen Fallen sollen Jedoch alie 
koholisctie Getriinkc. wie auch scharfe 
Speisca vermieden werden. Ebenso I • 
in es empfehlenswert, sich wührend ■ 
(h^v Kur des Kaffee's, Te« und der/Br hma Bo«k, MüncboB 
ü. ukolade zu entballen, um dl#' 
Heilung zu beschlaunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor gie einem 
Pest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einen 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agna Sulfatsda" das Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate, — Das Prãparat itt 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in liio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert, P r e 1» e o h n • F l a »c h« n. 

N. B Alia Etiquetten des Pr.ipa- i DutMnd gaa«« PUac^nn »ird aatt 2$5)-'J. «ia Oatjaid üalb 
rates tragen den Namenszug das | Fiaschan mit 11500 berechnet und zuruckg«nomman 
Apotnekerfj L. Noronha. 3i H i 

Rua Aíiarcs 

Penteaio 38-A ü. 38-B 
Tf!«'plionsiiruf „Men«an:eircf. 

Mensagciic* ffir Baile uad Ho«l»aeiten oí_ 
h'-iozial-Sektio!i für Umifige, Tranaport u. EKispacJi isl^ 

MAS: ;E PRÊISE — Garantie fur alie Arbeitea. 9 

lESio d.e TarL© 
Bactr-HI*, bell I^ilFIaionen 7$800 

7$50U 

t2il riaschen 7$500 

lrahijia«l*«>rt«ir, Tfp Gulassi 
Flaschen 7$500 

.ro 

Briihiiiina, ht*ll l'i|1 ■$000 

Ypiranxflii M<lücheJ 
t2i1 Fla^ichea S|000 

Agentes : Oroitn.-ia .Mitlos, Rua I 
7 de Sptembro iíl, od. Rua"Bambina i 
!G4, Botafogo — Rio de Jaaeiiol 

Niedorlage bei Ritsirdo Nasciiold & (,'o. | 
Rua WaikÍDgtOD Lnjg N. 81 (antig» RuíEpisoopal) Telephon ir70 

In einer autblühenden Stadt in Minas, 4 Eisenbahalini^n 

wird von einer Brauerei und Gazoza-Fabrik wegen Vergr^s- 

serung ein Teilhaber gesucht. 

Faclikenntnisse sind nicht erforderlich! 
Zur Teilnahme sind etwa 4:000|000 erforderlich. 

Offerten po&dagernJ Bello Horizonte untcr A. Z 

erbeten. 3-51 

Especificum 

für Damen uud sohwaclie Persoueu 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 

(glycçririhaltigc Eis?nmixtur) 

Hergemtailt vori Apothelccx | 

Erich Albert Gauss^ 

Ilpõsstes 

Enxoval 

Sp-zialgesGliá füF WãsGheansstattuDgen 

f.gl.lioiiiiiidistilerLlo;'! 

KonlniiUJke flollaadsehe 

) SchnelldtDiiifti 3631 

Es&landia 

gebt am 9. Oktober von Santos nach 
Rio de Janeiro, LissaliOD, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne «/m., Do-^ 
Tor and AoisterdatB 

^íeii eing^^^trofieii: 

Daiiien- u. Kinderwasche 

I)ainenl>leider in Batist u. Etamino 

liliisen vom einfachston bis elogantesten Creiire 

Waschkleider für Kinder in weiss ii. farbií? 

Tasebontiichpr. Iinndeostickt u. mit Buchstaben 

analysiert durch di# staatlicha Sanitátcbahõrda, ausgezoichnet initj 
dem Ehrendlplom und dar goldanan Hadaille durch die italienische r 
•hf«iich-physik8lÍBche AUademie in Paleriao. — Das letzte Worti " 
in der positiven Medicln. Ersetzt mit grossen Vorteilen: límul8Íonen,i pi 
Weine, Elixir etc. Daa beste und «icharate Mittel in d«r Behaud-1 ® 
lungbai: Blutarmut, Bleichsucht, Weiasfluas, Gebãrmi.tterschmer-f ta 
zen, ünregelmassigkeitander Monatiperiode, Ausbleiben deri.elben,l y 
Gebãrmutterbiutungen. Appetitloiigkeiten, Malaria, Ancbrlostomum,; " 
NerTeaschwãcln-, Nàhr- und Krâfiigungimittal. UnTergfaichlioh für, fS 

Mãnaer, Frauen und Kinder. i " 

üutachtendci" bekannten , Qutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- W Iter Seng^,' Aieirelle.s, besíbekaiinter 

São Paulo ; Arzt in Pirajú. S-Paulo 
«. Paulo, 12. Uãrz H12 Pirijú, 22. Apnl 1S12. 
Gwhrter Herr Erich A. Gauis .' ' Sehr geachStzter llerr Gausa! 
Ich ^habe Ihr Especificum bei! Ich bêabra inich, Ilinen, rerehr- 

drei Kranken meiner Prirat- u. tar Fr«und, mitzutn len, dass ich 
H spita-'íliiiik iingew»'idet und Ihr* Mistura Ferrusinoaa Gljca- 1 „ Hn*;ia in aieiner Klinik 

fnclcg^enlieltskauí in 

Coriiets» 

Früher 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gobaut und 
m. modernsten sanitaren Einrichtu ; 
gen u. Bequemlichkeiton f. die Pas- 
sagiero versehen. Die meistan Kajü- 
ten sind f. eine Person eingericht^^t. 

Reise nach Europa in 13. Tageu. 
Sociedade Ãnonytr^ Martmelli 

B. PAULO: RUA 1.") de Nov. 36 
SANTiyá: RUA 15 daNov. 100 

9$00ü 

lO$nOO 

20$000 

SíõÇOOO 

38$000 

42$000 

50$000 

jeizt o$>oo 

TíOOí? 

14|500 

i$$ooo 

»7$000 

SO^OOO 

35$000 

mmm lii 

Scliaiifenstern 

ausgestelll. 

I 

beglürkwünscl.e Sie heute, Herr 
Gauss, weiten des sicherra Erfol- 
jes, den diese Anwendung bracl.te 
Alienahmen diese Arznei mitgroa- 
«ar Laichtigkeit, u. die Kranken 
lelbat, wenn de die wol Ituenda 
VVirkung erkonnen, rarlaugen die 
Fortsetzung dor Behandiung mit 
daraelben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtij 
Raklama für Ilir PrSparat zu 
machen, as lelbst wiid es tnn. 
Jides Glas, das rerkauft wird, 
ist dia beste Raklame, leail es die 
Wirkung hervorbrijgt, was mehr 
wart iat ala alia Broachüren, An- 
aoncen, Att sta u. Aahnlichei. Sia 
kônnen diesen Briaf varwendan, 
denn nicht durch mich aoll Ihr 
Priparat geahrt warden, «ondarm 
es ahrt una. 

Stati zu Ihrar Verfügung 
Dr> Waltar Sano n. p 

Ra I Itapateninga 28, B, Faula 

Ter waa- 
(tet hab-. Icli habe dumiigroia- 
artiga Resultala erzidt. 

Ich habe sie *erordnet bei Aa- 
chjloatomum u bei Sumpffieber. 
Die TollstSndige Heilung geaciiah 
in ao kurzar Zeit, data ich gaaz 
u. gar überrascht war. Daa iíe- 
dlkament hat ao anf enehman Ga- 
aahmack, u. ao iichera Wlrknng, 
daia dia Patientan es sehr gerne 
nahaiaa. Ich beglückwünsehe Sie, 
varehner Freund, eu der Wohl- 
tat. walche Sia der Menschiieit 
arwlesen, aowie lu dem wissen- 
Bchaftlichen Erfolge, dea. Sialhren 
bestãndigen, zSh«n Studien zuvar- 
dankan haben, Soien Sie über- 
zeugt, dass ich In meiner Klinik 
Ihr Priparat atets rerwemlen 
werde, wn es nur angeht. Geneh- 
migan Sia den Ausdruck neiiier 
Glückwünacha und rerfügan iie 
fral ãbar Ihraa Freund 

Bp. Franoc MairaKar. 

Lioyd BrazIleiroILanipor' IHoll LÍIIÍC 

Der englische Dampfer 

Byroa 

Der Dampfer 8059 

fSIRlO 
geht am 3. Okt. von Santos nach 

Der Dampfer 

JÚPITER 
geht am 10. Okt. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, J* lorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevioeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
i.AWUNA 

geht am 8 Okt. von Santos nach 
( ananéa Iguape, Paranaguá. 8. Fran- 
cisco, Ita3ahy,FlorianopolÍB, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça da Repufblia 62, Santos. 

geht am 7. Okt von Santos nach 
Mo da J»nelrO| . 

Bahiai 
Triadada, 

l?arbad»a und New^Yerk 
Nimmt Passagiere 1. u. 3 Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh Engl.ind mit Um- 
scSiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. 

^ auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
! rica Line» nach Southampton Pieis 
14. Pfund. Alie Dampfer haben draht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich m die Agenten 

F.S. Hairpsliire Co. Ltd. 
N. Psulo, Ru8 15 de Novembro 20 
Vanioa, Rua 15 de Nov. 80 Sobrado 

! Tausende Personen fcheilt. - Preis 3$, ])utzcnd 301 

I Zh kaktn !■ «]l«n beutrtn Ápotkeken inl DrtcHerlen 

I Fübrlk und Laboratorluni: 

i 8. Roque, largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

j Hauptnieder]ftfl:e: 

^ropiierifl BafuelU/"" '• ^ Filial. Ar. Rangel Pestana 104 

ilEffl!)urg-Aiiieril(a Linie 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãehste Abfahrten: «Kõnig Frie- 
drich Aueust» 19 Oktober, «Kõnig 

Wilhelm II.» 18. Xovember, 

D.?r Dopp»lschraanen-SchnftU<lamr 

Blüoher 
Kommandant P. Wiehr 

geht am 5. Oktober mittags von 
Rio nach 

Vi£;o, Soafhsníijton, 
lirtuloKfN's/ni. n. ?!auibars; 

Reise iiach Europa ia il und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft ertpilep dit Geit 
fiv Brasilien; 3774 

Theotior-Wille ^ t^o. 
^ f^AUCiO: '.rjjo do 2' 

Ank ■»*- 54.56. 
IlIO: Avenida Ria Branco 79. 

ifliileiitsclier Llo}il Breinep 

Der Dampfer 3268 

Eriangen 
wahrscheiulich am 2. Oktober 

von Banios n*ch 

RiO| Madeira» 
Laix6ra. 

Rottardam 
Antarerpan u. Braman. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
I europáischen Hãfen 

50$000 
iund 6 Prozent Regierungssteuer. 
[ AHa Dampfer dieser Gcsellsc 'att 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitare Ausküafte erteilen die 
AguiUtíii 

Zcrrenner. Bülow & Co. 
S. Paul»! Rua de S. Bento N. 81. 
Sn«nt«»a I Rua Bto- Aotonio S8. n. IS. 

ilaoiborg kerílía - Liflie. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nãchste Abfahrten: «Habsburg» 22, Dezember, «Hohenstaufen» í. Ja- 
nuar 1913. 

Der Po.»*dampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 13. Oktobar von Santos 
nach 

HiO| Bahiai 3178 
Madeira, 

Liaaabon, I.aix6as 
Bouloana und Hsmburg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C, Lück 

geht am 2T. Oktober voa Santos 
nach 

Rio, Bahia, 8^97 
Madeira, Llisabon, 

Leixões, Boulogne 
und Hamburg. 

Diese Dampfer eind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fnhrprafaa: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nacb 
Portugal M, SOO. III, Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 

Auakanft «rteilen die Agenten 

Theodor Willo & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, 50. 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Compaiy. 

Mala Eeal Ingleza 

P. S. N. C 

Araguaya 

Amazon 
geht am 1. Okt. von Santos nach 
Hlo, Bahia, Parnambuoo, Ma- 
deira, Liasabon, LaixAaa, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Passaçepreia 3. Klasse nach Ma- 
deira, Lissabon u. Leixões 60$000 u. 
• Prazent Steuer, nach Vigo|3|000 f. 
■pan. Regierungssteuer. 

The Pacifle Steam Navigat 
Cor>ipany. 

Mala E^al Ingleza 
Nãchste Abfahrtan nach Europa: 

II, Oktober , Orlana 29. Oktol> 
Der Schaelldaiapfer 

Danub 

Orcoma 
geht am f. Okt. von Santos na 
ftfo, Sfto ViOenta, Laa Paiira 
Lfaat bon, LHxoaa, Vigo, 
runna, Ln Palloa u Llvsj-poo 

Oropesa 

geht am 8. Oktober von R í o naeh 
Bucaoa AIraaund MontaTidaO» 

Drahtiose Telegraphie (Syster.i Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewaids, Stewardessen und franaõi^i- 
chea, portugiesischen nnd spanischeu Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in dar Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. SO — S. FÂtrLO 

geht am 9. Oktober von Santos nach 
Montewideo und Buenoa Airea» 
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sowie 8&mtliche Landwirtscliattc-Oerttte 

allewa 

HENRIQUE 

'ROA' 
ÒtRCIf A 

Mannigfaltiges 

War Nai)oleon j em ais in London? Die 
Frage niay iui ersten Augenblick ü.be; rascliend klin- 
yen. Aber bie liat ihre volle Berechtigung. In engli- 
sclien Büchern begegnel: inan námlich s.hr liaiifig der 
Bebauptung, Xaj)okon lialve sieh, a's er nocli ein 
cinfacher Artill«j ieleiitnant war, voi-ülKi-gehend in der 
brilibtlien Hauptstadt aufgehalten. Jttzt haben sich 
aber aui'l) die franzosisdien Foi-scher de.' Síreitfi age 
angenofiiuiLn und siml '/.a deiii Ergebnis gelangt, dali 
sie veriitiint werden inuli. Xapoleon Bonaparte war 
in jiingen Jaliren, wie man weili, ni lir Koríye ;ils 
IVanzose. Die kleine Insel, auf der er zur Welt kam, 
war iRm nâlier ans.' Herz gewachsen ais das groBe 
und rnáchtige Land, dessen Hen-sclier er werden 
sollte. ^lan hat nun erzJihlr, er liab® -sicli lieinilicli 
nacli London begeben, um dort mit deiii koi-sischen 
Patrioten Paoli ül>er die Zukunft Korsikas Zwie- 
sprache zu halteii und Plane m schmieden. Und es 
ware in der Tat intei-essanc. gewesen, wenn Xa{)0U'0n 
Volk und Land in Englanrl aus eigener Erfalirung 
gekannt hãtte. Leider ist das Gescliichtchen aber nur 
eine der vielen Legenden, diu sich aus einem Buclie 
in das andere lierüberrettcn und auf diesc Art immer 
neue Gliiubige finden. Es ist nãmlich ein Brief vor- 
handen, den Napoleon am 12. Juni 1789 aus Auxonne 
an Paoli riclitete und in dem folgende Scelle vor- 
komlnt: ,,Einige Zeithuig hoffte icli, ich würde nacli 
London kommen kõnnen, imi Ihnsji die Einpfinüun- 
gen, die Sie in mir ei-weckt haben, auszudi-ücken 
und mit Ihnen über die unglücldichen Schicksale un- 
seres Vaterlandes zu sprechen. Aber die Entfemung 
veríiindert €&. Vielleicht kommt einmal der Tag, aji 
íiem ich dieses Hindemis überwinden kann." Aus 
dem Briefe geht hervor, daü Napoleon zu denl Zeit- 
punkte, ais er ilin sclirieb, noch nicht in London ge- 
wesen war. Das walire Hindemis war im übrigen 
nicht die Entfemung, sondem seine vôllige Mittel- 
losigkeit. Und schon 1790 kehrte Paoli nach Korsika 
zurück — und von diesem Jahre ab weiG man so- 
zusagen Tag für Tag, wo Napoleon sich l)efand. 

Teiephonverbindung in 25 Sekunden. 
Untersuchungen, die man in den let2iten Wochen an- 
gestellt liat, haben ergeben, dali die Zuverlássigkeit 
und Sclmelligkeit der Telephondamen über allen Zwei- 
fel erhaben i&t — in Ix)ndon und Chicago. In beiden 
SUidten betrãgt die Zeitdauer von dem Moment de& 
■Anrufa eines Teilnelnners bis zum Augenblick' dei- 
Antwort der Telephoniàtin nur v/enige Sekunden. In 
London wurden die Fefetstelhmgen über die Schnellig- 
keit der Telephonistinnen wahrend sechs Monaton bei 
50.000 telephonischen Annifen vorgenommen. Das 
Ergebnis, das durch den Oberpostdii-ektoj- bei dem 
jálirlicli stattfindenden Diner der Handeiskammer be- 
kannt gemacht wurde, waj- folgendes; Vom Augen- 
blick des Anrufes eines Teilnehmers bis zm* Mel- 
dung des Amtes waren durchschnittlich 5,1 Sekun- 
den erforderlich. Die Verbindung mit der gewünsch- 
ten Xummer erliielt ein Teilnehmer — wieder vom 
iMomente dea 'Anrufs gerechnet — durchschnittlich 
in 28,6 Sekunden. Das ist gewiB ein anerkennexiS-. 
werter Rekord, obwohl Amerika zeigt, daC man in 

Companhia Paulista de Constrneções 

Baumateríal, Schneidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 Artbiteiii Alexandre de Albuquerque 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

:: Telephon No. 334 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesandester Lige von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Femblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Lvrgo 
da Carioca Zentrum der Stadt, ent- 
femt und mit demselben durch 
direicten Tramwny verbunden. Ton- 
nisplati — Herrhche Garten- und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch 
tung — 2 AufzQge — Zimmer mit 
Salon und Bad — Lnftige Zimmer, 
Bowie Chalets für FamiTien — Gut 
ventilierte Spelsesãle — Lese-, Mus'k- 
und Biliard-Sâle — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Plesporter 

Berncastler poctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expedition der 
jDeutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ Angestellter an Bordderein- 
laufenden Ddmpfer; mit der Bahn 
eintreffende Rcisende mit kleinem 
Gepiick begeben sich nach Larg > da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung nes grossen Gepiicks über. 
nimmt dss Hotel. 2íq 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besltzer: 

Ferdinand Mentges 

OrensícináKoppcI-Aríhur Koppel, A.G. Bcrlin 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ © o © @ 

v/uw 

Portland-Zement 

seit über 20 Jahrtn in São Paulo bestens bckannt. 

Alie Artoii von Baijibecla.rfsa.rtik;eln 

Streckmetall nnd Rundeisen fOr Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Thjsseu k Co., Mülheím-Kulir 

Rolirmasten und Wasseríeitungs-Rohre, 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualitãt, unzerbrechlich 

Vertrcter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. F^aulo Rio de Janeiro 

IBtlo Ã9 
— Oaixa ViVÁ"- Hasencicver i Co. _ 

Grosse Erfolje 

-CasaWainherg- 

Dieses Haus bekam mit den letzten Europa-Dampfer ein grosses 
Sortiment von 

Schneider-, Phantasie- nnd besonders für den Som- 
mer bestimmten Kostfimen von 40$300 bis 100$000; 
Mãntel, Taffetan furta côr, Drap u. andere; Unter- 
rõcke; 2000 Blusen von Etamine. Voile de lan und 
Seide; Weisswãsche; 2000 Kinaerschürzen zu nie 
feseheDen Preisen; Hüten für Damen und Kinder: 

edern, Blumen, Hutformen, Schleifen, Draht una 
  Kurzwaren überhaupt  
Tra,-<;r-eesa, Seminsirio 2iTo. 32 

326 gegentiber dem Mercado Sâo João. —S. Paulo 

erziele ich duroh meine neuen 
ünterricht8me*hoden. 

ünterricht in allen Fichem d«r 

JVTusik 

Spexiell Kltrier u. Harmonie- 
lebre. - Schülern der deutschon 

Schulen ermãssigte Preiss. 

I Egmont Baltz 

KoBierratorltth oeblldet Mulklehrer 
Rio de Janeiro 

Rua Santa Chriitina No 78. 

Telegramm-Adresse; A. 1 ox" 

S. Paulo 

Chapelaríá Ailemã 

von Henrique MQntmaun & Co. 
S P A U L o — Rua Direita No. 10-B — S. P A ü L O 

Erstklassfges Herren- 
und 

Damen üatgeschsrt 
empfehlen alie in- und 
auslãndischen Waren. 

Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãssig. 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Herrenhüten 

Mnrbe „Waj'9cr" 
federleicht. beste Quali- 
tít. — Anfert gung nacii 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, der neue 
sten Mode entsprechend. 
Formen und umarbeit^ 
von Herren- u Damera 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá-u.Strohhü- 
ten nach neuem System. 

Institat de GDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stetn, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natõrliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(Jesichts-Lichtbader mit Farbenbestrahlung, 
Gesichta-Dampfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Qesichts-Maasage mit kosmeti- 
Bchen Cremen und pneumatischea Apparaten, 
Kopfwaschen. Al^emeine Massage, sowie Thure 
Braud'8che, für Frauenleiden. (2829) 

Alte ííciuTal-Afirentiir der Lolferi^^n der 

Biindeshaiipt>tadt u. S. Paiilo's. 

Bundes - Lotterie 

/inA rAtiÍAO Freitag, den 11. Oktober 
4:"" VvlllVS In Tier Prtlmfen sn lOO Contos 

Ganzes Los 28f000; Drittel 10$000; Bruchteil Rs. IfOOO 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufQgen und zu richten an die Generalagenten; 

Jiilio Antunes de Abreu & Co 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão Preto: 
Rvdolpho Paiva GuimarSaa — Rua General Osorio 110 

btlmeller Ai'lx*it nocli melir zu lei.sten veniiag. 
Cljieaf,'o námlich betrug die durcliAdinittliclie 
vom Anruf bis Antwort des Teleplionaiiites 
3,1 Sekunden, die ganze Verbindung' erfoixlei-tc 2ó| 
Sekunden. Dieée Feststellungen wunien dort \và 
rend deS Jalires 1911 an 55.202 Telephongespi-ü. li| 
von der Chicago Telephone Couipany vorgen anui 
— Das Goetliewort trifft al.so aucli liiei- zn: ..An 
rika du hast es besser!" 

Die V e r gelJ 1 i( hkei t nimiut zu! Dl- \' 
geClichkeit ninüut zu — wengLstens ins Paris: > 
Z:eigt faich, weim man die jüngsten statistisclien An 
ttellungen des Pariser Fundbureaus bítradi.-. 1 u 
sie mit denen fniherer Jalire vergleiclit. Srhirinl 
SpazieryLiicke, Schlüssel, Poi-t/tmannjiies un i an le| 
leicht verlierlxiie Uegen.stán(ie werden ja in ; 
üroBstíidten in vielen hundeiten von Exeuiplai Cj4 
abgelieferi, aber was. sich die Pariser in dies;'m J aii 
allein an verlorenen Keg-enschirmen g<'K'istet h;iLc| 
úbersteigt alies bislier í)agewesene. Im ganz-n wii 
den námlich im' vergangenen Jahre in Pari^ 20,-l(| 
Regenschirme ais gefunden eingelicfert; in «lijSí" 
Jahre dagegen muüte da& Fundlxireau bis zxuu 1. A 
gust bereits nicht weniger ais 34.000 Regenschin 
annehmen! í\ur ein wenig über ein Viertel d.-r 
lorenen Schirme wm'de im verflossenen Jalu abg 
holt. Für diesea Jahr ist vorláufig nui- die títali-^t 
der Regenschirme verõffentlicht worden. wahr.'n<l siij 
die sonstigen Verõffentlicliungen über die gefund^, 
Gegenstánde 
scheinen die 

auf 1911 beziehen. Am vergeílliolist 
Paris«r zu sein. die die (k-faluí..; d 

Straüe. Omnibu.sse, Droscliken uni St!'aík-nbahnen. 
nutzen, denn in solchen Grefalirtea wurden y<'\ 
niger ais. 31.19G Gegen.stilnde gefunden worden. D| 
Untergrundbahn mit 25.953 gelundenen (Jegensui 
ist eine etwas weniger ergiebigc Fundgiiibe: 
náhernd ebenso viele GegenstãJide wurden auf íStral 
sen, in Theatem oder in (xescháften vergessen Uj| 
schlieBlich wurden noch 10.470 Fundgegenstánde 
anderen Orten gefunden. Genau wie bei dcn l^ege 
schirmen meldete sich die Melirínalil der liesitzpr nichl 
denn nur 26»/^ v. H. aller Fimdsachen wiutlen abg 
holt 

DerWeinstockKõnig Georgs. Der W^eii 
stock Kõnig Georgs gehõrt zu den Sehenswürdigkc 
ten von Windsor. Er befindet sich in der Náhe v1(| 
Cumberland liOdgeim GroBen Park \-lon Windsor ui 
ist 150 Jahre alt. Zur Zcit der Konigin Viktoria trl 
er nicht weniger ais 1500 bis 2000 Traubeu. a| 
Kõnig Muard auf den Tliron kam, fand er dies 
viel, und wahrend der letzten Jalire wurden dl 
Trauben unter 800 gehalteu. In diesem Jahre \vu 
den sie aber auf õOOreduziert. Kõnig Georg zieiit diJ 
se Trauben allen andem vor. Seit die Zahl der Trai| 
ben reduziert wurde, haben sich neue Schõíilin^ 
gebildet, die sich nach allen Richtungen ausdehml 
und eine Dachflàche von ül)er 2400 Fuli bedt--'ve] 
Einigo der Trauben sind so schwer, daü sie durcli 
besonderes Nçtzgesichert werden müsseu, sonst wüj 
den siemitilirem Gewicht einen Zweig abbivchcii. 

Groüer Schaden durch Taifune in Zei 
traljapan. In Zentraljapan aufgetretene Taifuij 
haben in Shidzuoka und allen Ostprovinzen groj 
sen Schaden angerichtet. Viele Háusei- sind besch; 
digt, die Felder verwüstet. Hundei^ von Fischerlwq 
ten und kleinen Schiffen sind verloi'«ii. Mehrere GrI 
sind von Flutwellen heimgesucht worden. 

lie Liliputaner-Truppe 

)as Zwergvolk zu einei* ganzen (3h'upp€ vereinigt 
|d ais zusanmienwirkende Künstier auf die Büluie 
Ibracht zu haben, ist in erster Linie das Veixiit-nst 
lies deutsehen Landsmannes, Herrn Albert Schcuci' 
l«i Stfllingen Ix-i Hainburg. Schon langi- vorher 
|crding.-4 Viurdcn ."olelie ZwergmeiitfChcn in Va- 
|tétIie;UO]'u vorgcfülu-t, teils ais Sehenswürdiglcfi- 
11 an sich. teils ob iliroii künstlcrischen Lcistiuigi-n. 
licr diii Wirkung wurde eine w '-enüieli .an(lei'e. 

mau diise seltenen >,'atiii\ i-scheinungcu zu eiiieni 
Inzen vereinigte. sie in der Manuigfaltigk<'it ilircr 

ãujfiei'eii Ki-sc-lieiiiuiig und iiirea gei.stig-i<ün,stleri- 
5c*heii Fáliigk<'iteii iieben^ iiuuuU-r stLÜte und in g'-- 
nK-^iiisaun';' llandluug veroinigte, mit aiidereii 
tei., aus iiincu ein Thcaterousemble organisiei te. 

Difise Idet» hat vor 14 Jalireu llerr Scheuer er- 
faíít und seitdem mit seltener Eiiergie, ICon-secino'!'/. 
iiiKt kiünstloriscliem Tal-ente durchgeführt. l'ie 
Gruppc konnto natürlich nur allmáhlii h zar^amniiM- 
geUracht weixlen. In den ersten Jalireu waren es 

_4 und 5 Kiálte, die unter Leitun^' von künstlerisehen 
Jchleuten einstudiert wurden. Mit jedem Jalu'e 
lunte die Zahl vei-mehrt werden und heute besielit 

.'uís 11 Mitglie^lern. übwohl in der Zeit auch an- 
Ire Liliiiutaupr-Truppen gegründet wurden, so kann 
[h Herr Scheuei- docli i'üiimen, luitei' allen <lis 
ürcich-t(í und weitaus bastgeschulK- Zwm-g-Kii- 

sej nble zu liaben. 

. Us die kleine Künâtlerseliar bereits sich tüchtig 
eiii - und zusammengearbeitet liatte, wurde sie dui-ch 
dit "Weltagentur Marinelli auf 7 Monate nach Pa- 
ris in den Jardin d'AcclimatLsation gebracht, was 
fíu -iio den ersten groüeii Erfolg bedeutete. ílier- 
aul kíun die Truppe auf einen Monat nach Barce- 
lona und dann wieder auf 3 Moftate nach Paris. 
W) 11 doi't wagte líeiT Scheuer mit seinen 14 klei- 
nen Künstlern die lleise über den grofien .Ozean, 
.li<- nun bereits dreieinlialb Jalire anndauert. In 
.lUi ;nos Aires debutierte die Cresellschaft in dem 
scli òiien neuen Theater „Buenos Aires", dann folg- 
ten Voi-stellungen in liosailo und den übrigen Stád- 
teii] und grõlieren Ortscliaften des limem. In einer 
sehr lang<m Tour M-urde Chile in seintT ganzien Lán- 
çeibereist und hatte dort die Gesellschaft allseitig 

euiien vorzüglichen Empfang und die besten Erin- 
nei ungen an das gastTreundliche, kun.stsinnige Chi- 
len involk mit sich genommen. Dann ging die Rcise 
nc( h weiter nach dem Xorden bis Peru; der Unter- 
nel mer hatte den Plan, bis nach Zentralamerika und 
Me íiko vorzudringen, aber die damals in jenen Ge- 
geimen herrschenden Unruhen veranlafiten ihn, von 
R«:Ít 
d 
feiil 

• • 
• • 

IDirelrtlon -von ^l"bert SclxevLer Sc Solixi 
- - a,"u.s StelliDa-oreia.- - - 

lem ursprünglichen Plane abzustehen und statt 
;en dem gix)íien Brasilien eine um so umfang^- 
here Tour zu widmen. Bisher wurden die Süd- 

staAten, líio Grande, Santa Catharina, und Paraná, 
der Verkelirsschwierigkeiten in f^t allen g.õs- 

Ber/iji Ortscliaften besucht und uie Truppe mit grus- 
será Beif J1 aufgenommen. Kach der Saison im nie- 
«igen Polytlieama macht die Gesellschaft eine Tour 
nach Campinas und den übrigen groíiei en Ortschaf- 
ten des Innem, dann über &intos nach Rio de Ja- 
Tieii-o und Petropolis und nordwárts falirend Baliia^ 
Pernambuco etc., um dann wieder naeh so langer 

Abwesenheit in ihrc Hebe deutscKe Heimat zurück- 
zukehren. 

Das Ensemble beeteht heute aus 14 Zwergen; sie 
sind alie von nonnal gebauten Elteni geboren, 21 bis 
38 Jalire alt und doch ist das kleinste ^litglied nur 
(52 Zentimeter groli und das groUte 1,0G ^íeter. Die 
G2 Zentimeter-PrinzefeSin, aus RuQland, ist dia 
kleinste bekannte Dame der Welt Herr Direktor 
Scheuer hat schon seit langem 1000 Mai-k ausgebo- 
ten für den, der ilnii eine kleinere Dame aus'ge- 
■wachsenen Alters vorführt. Abgesehen von dieser 
kleinsten Russin, sind alie anderen Zwerge deutscher 
Abkunft 

Sie sind meistens durchaus nonnal pr0i)0i*tÍ0nie! t 
und auch geistig geweckt. Das beweisfc schon die 
Tat&ache, dali sie in der MehrzaJil meíirere Spra- 
ehen sijrechen und auch ihre Lieder in fremder Spra- 
che sehr schon vorü-agen. llire künstlerischen lYo- 
duktionen sind selir tüchtig studieit und wii- kõnnen 
an ihnen seit 3 Jaliren bedeutende Fortschi itte in den 
Leistungen konstatiei-en. Die Vielseiügkeit ihrer Aus- 
bildung reicht sehr wohl aus, nicht etwa nur die 
Ilauptnummem eines: Variétés zu liefem, sondem ein 
ganzes Abendprogramim' auszufüllem, mit ihren hüb- 
fechen Solo- und Chorvortrágen, mit üiren eleganten 
Tánzen, ihren in&trumentalen LeistUngen, Eox- Und 
Ringkámpfen und ihren di-olligen dramatischen Pos- 
í.en. Die Ausstattung an Kostümen ist sehr reich und 
von vorzüglichen künstleiischem Geschmack, so dali 
die ganz« Trupi>e einen voniehmen Eindruck macht. 

Die kleinen Heri'schaften sind in ihrer Lebonshal- 

tung ganz gut gestellt. einige von ihnen sind vOn ver- 
hiogenden Eltem. Sie finden sich aber unter sich weit- 
aus am wohlsten und glücklichsten. In der "Welt 
drauBen bilden sie doch nur Ausnahmen, angestaunte 
Earitaten und erfahren vielfacli. Unterschátzung. Un- 
ter sich fallen diese Unterschiede weg und sie fühlen 
sich ais Mitglieder einer Familie. Wó hnmer mdglich, 
wohnen sie auch in einer Pension zusammen, wo die 
Direktion, Her. Scheuei- u. Sohn, für die Ver- 
pfelgung der ihnen anvertiauten Ti-upi)e stets aufs 
beste vorsorgt So kam es auch, daü sie alie die An- 
strengungen und Klimawechsel der groíien Südame- 
rikatour bislier selir gut überstonden Ijaben und alie 
gesund geblieben sind. 

Die seit 8 Tagen im Polytheaiha begonnene Toumée 
unserer kleinen landsmãnnischeji Künstier haben 
auDerordcntlichen Anklang gefunden, feo daJ3 sio mei- 
stens vor geTülltem Hause spielten. An Fi'eitagen 
Abends ist <lie Vorstellun^ speziell füi- Familien be- 
stinitnt und í>ildet stets einen Freudenabend für die 
Jugend. Es ist dabei allerdingsVatsam, sich bessere 
Plátze schon im I^aufe des Naclunittags zu sichern, 
ebenso íiuch für die Sonntags-Matinée. Das deutsche 
Zwergvolk wird kaum wieder jeroals nach Brasilien 
aurückkehren; wer die niedliche, interessante Mi- 
niatur-KünsÜerti\ippe sehen und hõren will, muB 
diese Gelegenheit benützen. Das uns von den Hen-en 
Direktoren Scheuer u. Sohn freundlichst zur Verfü- 
gung gestellte pholograpliische Bild ist eine neueste 
Aufnalime des Ensembles. Das Nàhere über die Vor- 
stellung siehe Inserat. 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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arutos Dãnnemann 

üniversaes 

Alleinige Vertreter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Patife) 

DoLtt:soHo 

Büttef larke ..Esmeralda" 

2381 Von reiuer Milch 

Besstr H. kliliger ais Jtde andere Marke 

S 

Tineco Maebado A Co« 

Rua do Hu. r''cio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Ncvimíbro 34 - São Paulo 

Za babea in all«n besaeren einBoblãgigen OescUãften 

r# 

Sociedade Tubos Mannesmann, Cd. 

iV 

Deulscli-Sildainerikanisclie Bank A. G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

Filiale l{io de Janeiro :: Raa Gandelaria N. 21 
3037 

— Die Bank vergOtet folgende Zinsen; " 

auf Depositei! in Kontokorrent 3 % 

» > aut 30 Tage , . 3Va°/o » 

» » auf 60 Tage 4 °/o * 

» » auf 90 Tage 5 °/o * 

Xa „i^onta Corrente fiimitada*' 

bis 50 Contos de Reis 4 7o * 

A 

RIO JAJ»ÍE>IRO 

Caixa Poetai 191 

^atloa era w a 1 z t a 

Mamesmanii - StaU - MnffeiiroliiD 

für Wasser- und Gasleitungcn. 

Bohre unzerbrechllch, anf 80 Atra. geprflft, In LSnge Ton 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Onssrohr. 

Niedrige Tianspoitkosten. — Leichte Montage. 

■^atlos gewaizte 

Iflan nesin SI TI is-Sts^lilroSir - lU siNten 

für Stromzufütiruns: und Beleuclitung. 

Telegraplxen.- viaad. Teleplion-m-asteia.- 

Natlos gewalzte 

Mannesni iiui-Siederohre, riansclienrohre far Hochdruck- 

eitunsíen, Bührrolire, Gewinderohre. 

— Turblnen-lLeltDii^srohre. — 

Banco Âllemão Transatlantlco 

Zentralé: Deutsche Ueberseeisch^ Bank, Berlln. 
GegrüHdet jggg 

Kapital und Reservo 38,100,000 Mark 

Kua da Alfandeg^a 11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega 11 

Uebemimmt die AusfOhrung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergOtet für Depositeii: 

Im Konto-Korrent <2 Prozent p. <u 
AuffesteiiTeriiiiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ íi Monate 4 Prozeni p, a. 
„ „ ,, P • 5 Prozeni p. a. 

Aut unbestlnimteiü Teriiiiii: 
líacli 3 Mouaten Jeder.^eit mit oluer Frist 

vou 30 Tagen kündbar õ Prozent p. a. 
In i.Conta Corrente Limitada" mit Buch 

2l^o (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozeni p. a. 

d?E!?kí!"l?fsa Kasse mitRegistrier-Apparat 

L. Grumbach & C.^ „Nationai" 

Rua São Bento 89-91 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie kostet 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

S. Paulo 

Ausser den ermâssigten Preisen ein 

Dlskont von 10-15 % 

J 

Bar Viaducto 

Feine Getrânke, SOssigkeiten, Bisquits 

Konserven, Chokolade etc. etc. etc. 

Rlves Azevedo 

Spezialitat iii Kaflfee, rafíiaiertem 
Zucker íind Mluas-Kâse ii. -Butter. 

Telefon ^o. 50 

Wu-ide vârlegt rxach. 

Largo do Palacio No.7 - Ecke ierRua Âncliieta 

Filiale: Rua de Santo Antonio lío. 156 

Vcrlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 63 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

DieLeSrêder portuyesisclien Sprache lúr '^eutsclie 

Dach Carl JaQsen's Metliode 
fNeuestes praktisch-theoretisches Lehrbuchj 

Diese soeben in neuer Autlage erschienene Methode, 
ist vvegen ihrer klaren und leichten Einrichtung entschi^e- 
den bis jetzt noch ais die praktischeste u. beste existierende 
Anweisung zur schnellen gründlichen Erlernung der por- 
tugiesischen Sprache zu erachten und empfiehlt sich daher 
allen in Brasilien ansâssigen Deutschen. 

Preis der Methode: i Band (circa ^oo Seiten^, gut 
gebunden Rs. 4^000. . 

SchlOssel dizu Rs. i$ooo; per Post 500 R^s mehr, 
Zu haben bei Gomos Pereira, Rua do Ouvidor 91 

Rio de Janeiro, sowie in allen Buchhandlungcn.   

Banco da Prorincia do Eio Grande do Sul 

Gegpündct 1858 

Capital f^s. 10.000:000$000 Stunimliaun: l*orto J iegre :: f^esepvefonds t^s. 6.116:667$300 
pilialcri und Ageatüi^cn an allen hcdeatenden Plâtzeti dcs Staates f^ío Gfande dO Sul. 

l^io cie — Rua da Alfandega 21 

Depositos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5;000$000 bei 4V2V0 J3.hres- 

zlnsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgescbrieben. õchentliche Rückzahlungt n 

von m indestens l^s. 2OSOOO bis 7U 1:OOOSOOO erfnlgen ohne vorlierige Benachrichtigung'. 

Zaliaarztliel»» Kabinet 

Df Fefdloand Wofms. 
allelniger, dlplomlerter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, In der 
deutsohon Kolonie mehr ala 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
Sterichtetej Kabinet. AniflUirang aller 
íahnoperatlonen. Oarantíe für alie 
piothefsciie Arbeiten. Sohmeríloie» 
ZahnilelieD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bditen gegen monatllche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2623 

Sprechstunden <^on 8 Uhr früh bis 
6 Ohr nachmittagB. 

Praça Antonio Prado N, 8 
Wohnung: General J trdim N. t8 
Caixa Postal „t" — São Pa-i 

Das beste aller Mlueralwasser 

isl das flalíirUclie lÍDeralwasser 

vou 

ITAIIHBÊ 
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M-IMPREZA ITAIMBÉ 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

(xescháftshàusern. 

Hâusilche Behaglichkeit. 

•Teder Menífcli braucht cinen Ort, wo es ni'Tn be- 
SiOndcrs ifeimiscli ist, wo iliW allemal wolil zumiito 
■\vird, \vo cr sicli beliaglich fiüilt. Für verheiratete 
l^eutc und fiir {lio Kinder kann dafür kein anderer 
l']atz in Betraclit konmiicn, ais die Familienwohnung. 
J)er Deutsclie hat seit jelier einen tiefen Zug zur 
Familienliaftig^keit besesaen, und die Beíiaglicldceit 
in seinen „vier Pfálilen" ist üim in gar mancher Be- 
ziehung zuin &egensreichen Erzieher geworden. 

^Yo des Familienvaters, naclideiu er den Tag über 
drauBen tüclitig geai-beitet hat, ein belLagliclie& Heini 
aiii Mittag und aiu iVbend wartet, da fühlt er sicli 
enl&chicden "vvolil, da fiUilt er sich hingezogen uwl 

uch festgehalten. Und das ist für das VoIkf5leben 
.' ié für den einzelnen von grõBter Bedeutung. Die Fa- 
liíilie mit ihren vieien bessemJen Einflüssen soll ein 
lieilsamcs (íegengewiclit für das AVirtshausleljen und 
für ali dic ZAVcifelhaften Genüstee sein, dic der Menscli 
|oft auüerhalb der Fainilio, gefli&sentlicli fern von 
ilir. .siirf-it und die ihn auf die Dauer Tiur ruiniereii 
uml auch AVeib umi Kind sthuldlos unglücklich' 
Tiiachen. 

IJit Bchagli<.hkeit im oigenen líeiiri wird zXnn 
.^larlscn Bancl zwischcn den zusaiiirtiengehorigen Fa- 
iiilienglicdeni. vSie weckt in allen Herzfn das leben- 

dige Gcfühl für dan Edle und Schüne,, sie b^glückt 
die Kltern, und sie ist von der groOten erziehlidien 
Bedeutung für die heranwachsen<ltn Kinder,*dic schon 
iin clterlichen Ilau&e zur Faniillenliaftigkeit erzogen 
Averdcn sollen. Gerade houte, wo so manchtr Fami- 
lienvatcr, so luancher junger Bursche, dio früher 
irgendeino A'rl>eit im eigenen Hause trioben, des 
Tagf-, die AVoche über drauBen tiitig sind, entweder 
auf der Stralie odei- in den Sclireitetuben und in den 
jl-líibiikraumen, lieute wo eine beklagenswerte Ent- 
Avicklung selbst die Mütter deiu Hause immer mehr 
7A\ entführen sudit, da ist es doppelt notwendig, dali 
alie Familienglieder in den Stunden, avo sie beisammen 
fcind, den Zauber einer beliaglichen Hâusliclíkeit ge- 
nicBen. Eltem und* Kinder liaben diesfe Behaglichkeit 
notig. Die Arbeit ennüdet. sie ist oft drückende Fron; 
deshalb braucht der Mensch etwas, "worauf er sich 

■-klich freut, 'was ihm durch den Alltagsstaub mit 

I hcllem Sonntag^sglanz entgegenleuclitet Und ihn wie- 
'der froh und fefcark macht. 

Es ist híiufig der Irrtum vorhanden^ dali zur be- 
haglichen Hâusliclikeit viele Geldmittel gehõren, daB 
sie sich als<5" mu' die Reichen leisten konnten. Was 
für eine verkehrte ^Uísicht. Gewiíi lâiit sich mit einer 
reiche i Bõi^se manches füi' die Behaglichkteit des Le- 
ben-s herbeiscluaffen. Ein b^uem eingerichtetes Haus, 
gute Bilder, scliwere Teppiche und Môbel aus dem b^- 

Schõnheit wie das Auge nach Licht und die Lunge 
nach Luft. Mit den einfaclii&iten Mitteln lãUt sich auch 
in der Hütte deS Armen dem Schònen ein Altar er- 
richten. Die Frau, die ein wenig ilirem guten Ge- 
schmacke folgt, wird auf mancherlei Weise im- 
s'tande sein, ihr Heim selbst zu verschõnem. Für 
wetige Pfennige erhâlt man heute auch sfehòn gute 
Kuiistwerke, die dem Schmuck des Hauses dienen 
kíji.r.en. 

' denk sein, waâ sie damit bei ihrem Manne und den 
i Kindem gutmachen, aber auch verdarben tonn. JJa- 
' rüber hinaua aber ist es Pfücbt eines jeden Famiüen- 
gliedes, die Mühen der sorgenden imd liebenden Mut- 
ter ajizuerkennen und aAich. das Soinô zur Verticmug 
des deutschen Familienlebens beizutragen. P. ,H. 

®a« 3c>>>:oUn.eufíf(^iff «Sanfa" 
ütierflieaf auf bfr SRccbe von 9BiIÍ)elm6l)QDen bcn 'ííanjcrfrciijct mit tí^—60 filio 

meter ffiefdjtpinbiatett in cinet í>obe oon etroa 80 SDletetn. 

feten Holze wollen wir gewiíJ nicht unt«rschãtzen, 
aber sie sind doch gottlob zum beliaglichen Lel>en 
nicht notwendig. 

Notwendig indesi Ist es, daíi eine anmutende líein- 
lichkeit im Hause herrscht, dalJ Ordnung in den Zim- 
mem waltet, dalJ Licht und Luft und Warme befreieond 
und gesünder dmx:h die Raume fluten. Und der Mensch 
lebt ja aicht vom Brot allein; er &elint sich nach 

TJnd dann kbmlmt es auf den Gedst an, der in 
einer Familie vorherr&cht! Wo Liebe und Rücksicht 
die Gemüter erfüllen, da wird jeder einzelne Mensch 
bestrebt sein, dem andem die Stunden im Heim môg- 
lichst beliaglich zu gestalten. In erster Linie wird es 
Sache der Han&frau sein, die háusliche Behaglich- 
keit zu sclialfen, denn sie ist und bleibt nun 
Idie Seele der Familie. Sie 6ollto stets dessen eingen 

Allerlei Inleressanles. 

Die „gepanzorte" Herzader. Mit erwar- 
tungsvoller Spannung verfolgt Amerika die E.ekon- 
valsezenz eines beecheidenen Neuyorker ^hreiners, 
^ dem der kühne Wagemut der amerikanischen 
Chirurgie ein neueS .Wunder modemer Heilkunst zu 
K'toIlbringen hofft: die künstliche ,,Panzerung" der 
Herzaorta. Der Schreiner Oskar Nielson litt an einem 
Bchweren Fali von SchweUung: der Aoi^; die Ader 
Xvar bi& auf einen Umfang von fünf bis sechs Zoll 
angeschwoUen, in einer Entfemung von fünf Zoll vom 
jHerzen. Die groIJo Ader drohte zu bpringen, was 
bofortigen Tod zur Polge gehabt hâ^. Die Aerzte 
entschlossen sich zu einem kühnen Eingriff. Da der 
Allgemeinzu&itand des Patienten eme Narkose unmôg- 
lieh machte, wurde nach einer lokalen Betaubung 
durch Cocain die Brusthôhle geoffnetund nun legteman 
einen 36 Fuü langen, zu einer Spirale gewundenen; 
feinen Golddralit um die durch die Spannung gefáhr- 
deten Wãnde desi BlutgefâíJes. Die Chirurgen beob- 
aehteten dann mehrere Minuten lang das' Funktionie- 
ren der Arterie, die sichtlich gestárkt war; dann 
\vTirde die Wunde geschlossen. Nielson war die ganze 
Operation hindurch bei voller Befeinnung. Man hofft 
durch diesen verwegenen Eingriff die Gefahr einei' 
Adern6'prengung und einer inner^i Blutung übersvun- 
den zu liaben. Drei Tage nach der Operation hatte sich 
jdas 'AllgemeinT>efinden Hes Patienten selir gebesserl 
und man nimmt an, daíi die „PanzeTOng" der Herz- 
^er eine dauemde Heilung herbeifüliren wird. 

Die Liebe von heute. Die Frage, ob wir noch 
wie einst lieben, ist so schwer, daB üire Beantwortung 
die Krãfte einesi einzelnen Menschen übersteigt, Und 
danmi hat der ,,Miroir" eine der besonders in iYank- 
reich so beliebten Rundfragen erlassen. Aus der Menge 
der eingelaufenen Ajntworten feeien im folgendeii 
einige herausgegriffen. Fràulein Faber von der Co- 

jnédie lYanç.aise meint^ die Liebe sei ,,nicht melu" 
so tyrannisch wie einst, sie herrsche gewissennaBen 
konstitutionell", waJirend eine andere Schauspielerin 
desfeelben Theaters, die Silvain, rundweg erkliirtj 
,,Man hat nie so gut geliebt, wie zu unserer^ Zeit." 

I Wohl ihr! Massenet, der jüngst verstorbene Kompo- 
hist, hat geãuíiert: „Die Wei-ther werden nie au3- 
fe,terben." Ein angesehenei' Dramatiker, Eobcrt de 
Felrs, meint: ,,In der Liebe gibt es nichts Schlini- 

'mes; schlimm ist nur, nicht zu lieben." Sein Mitar- 
íl^iter Caillavet Sagt: ,,Die Liebenden bleiben ein- 
(ander immer gleich." líomain Coolus meint: „Uie 
Liebe weili sich zu verteidigen. Sie hat weder von 
dem praktischen Geiste unserer Zeit, noch von demi 
Sport etwas' zu befürchten." Der gleichen Ansiclit 
wie die oben erwáhnte Silvain huldigt auch Basset: 
,,Niemal& war die Liebe so schõn wie heute." Man 
sieht, die Ansichten über die Liebe gehen nur wenig 
au&einander, und Franzosen und Franzõsinnen sind 
mit dem heutigen Zustande zufrieden. Nur eine Ant- 
Wort unter den vieien weicht ab. Sie stammt von 
dem Senator Béranger, <lem' llüter der guten Sittc, 
der sich folgendermaíJen vemehmen laíJt: ,,Ich bitto 
um Entschuldigung, in Liebessachen bin ich nicht 
Faclimann." — Der Arme ! I 
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